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Berliner Börſe vom 13. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 

3 Uhr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 88%. Prämienanleihe 1254.. Neueſte 
Anleihe 107%, Schleſiſcher Bank⸗Verein 83, Oberſchleſiſche Litt. A. 119. 
Bberſchleſ. Lütt. B 108 B. Freiburger 104%. Wilbelmsbahn 33. Neiſſe⸗ 
Brieger 48%. Tarnowitzer 33% B. Wien 2 Monate 71. Deft; Credit- 

Aktien 64. Oeſterr. National⸗Anleihe 574, Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 60%. 
Ketter, Staats⸗Ciſenbahn⸗Attien 133. Geſterr. Banknoten 72%, Darm: 

ädter 75. Commandit⸗Antheile 85% Köln⸗Minden 156. Rheiniſche 

ktien ei Poſener Provinzial⸗Bank 87. Mainz⸗Ludwigshafen 105%. 

efter 


| Berlin, 13, Juni. Roggen; flau. Juni⸗Juli 42, Juli⸗Auguſt 

| 42%, Aug.⸗Septbr. 43%, Sept.⸗Oktbr. 44. — Spiritus: flau. Juni: 
uli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, Aug.⸗Septbr. 18%, Septbr.⸗Oktober 18%. — 
üböl: fehlt. Juni 11%, Sept.⸗Oktober 114, 


folgen. Es heißt daſelbſt: Nachdem in langjährigen Verhandlungen 
der gänzlich fruchtloſe Verſuch gemacht worden war, Dänemark zur 
Erfüllung der in den Jahren 1851 und 1852 übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen gegen die deutſchen Herzogthümer zu bewegen, beſchloß der 
l deutſche Bund am 11. Februar 1858 dem König⸗Herzog von Holftein 
und Lauenburg kund zu geben, daß er „1) die Verordnung vom 
| 12. Juni 1854, betreffend die Verfaſſung für das -Herzogthum Hol: 
| ſtein, die Bekanntmachung vom 23. Juni 1856, eine nähere Be: 
ſtimmung der beſonderen Angelegenheiten des Herzogthums enthaltend, 
und das Verfaſſungsgeſetz vom 2. Oktober 1855, inſoweit daſſelbe auf 
s ein und Lauenburg Anwendung finden folle, als in verfaſſungs⸗ 
mäßiger Wirkſamkeit ſtehend nicht anerkennen könne; 2) daß der Bund 
in den zum Behuf der Neugeſtaltung der Verfaſſungsverhaͤltniſſe der 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg ſeither erlaſſenen Geſetzen die 
allſeitige Beobachtung der in Bezug auf die Abänderung der Ber- 
faſſungen wie auch auf die den Herzogthümern einzuräumende, gleich⸗ 
berechtigte und ſelbſtſtändige Stellung gegebenen bindenden und das 
damals erzielte Einverſtändniß begründenden Zuſicherungen vermiſſe; 
auch 3) das Verfaſſungsgeſetz für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten 
der däniſchen Monarchie nicht durchweg mit den Grundſätzen des 
Bundesrechts vereinbar erachte.“ 
Demzufolge wurde Dänemark erſucht, „4) in den Herzogthümern 
Holſiein und Lauenburg einen den eee und den er: 
Zufiherungen entſprechenden, insbeſondere die ( ſtändigkeit 
der beſonderen Verfaſſungen und der Verwaltung der Herzogthümer 
| deren Öleihberechtigüng mahtenben Juan Herbeiguführen, 
und 5) der Bundesverſammlung baldmöglichſt über die zu dieſem 
Zwecke getroffenen oder beabſichtigten Anordnungen Anzeige zu erſtatten.“ 
Nach vielen für unſere gegenwärtige Darſtellung unerheblichen 
Kreuz⸗ und Querzügen verſtand ſich die däniſche Regierung endlich 
dazu, die dem Bunde anſtößigen Geſetze für Holſtein und Lauenburg 
außer Kraft zu ſetzen und den Ständen im Januar 1859 neue Vor⸗ 
lagen zu machen, die indeß daran ſcheiterten, daß Dänemark nur for⸗ 
mell nachgeben, aber materiell nichts, namentlich nicht die Vertretung 
der Landestheile als ſolcher in der gemeinſamen Repräſentation 
und gleiche Vertretung beider Nationalitäten auch im Geheimenſtaats⸗ 
rathe einräumen wollte. Regierung und Stände hatten ſich in der 
neuen Diät einander nicht nur nicht genähert, ſondern waren ſich eher 
noch ferner getreten. Der deutſche Bund, der durch einen dem er⸗ 
wähnten Beſchluſſe vom 11. Febr. folgenden Beſchluß vom 12. Au⸗ 
guſt 1858 bereits das von ſeinen Grundgeſetzen vorgeſchriebene Zwangs⸗ 
verfahren gegen die renitente Regierung eingeleitet hatte, drängte von 
neuem und Dänemark wurde von den Großmächten England, Frank⸗ 
reich und Rußland gewarnt, noch länger zu widerſtehen. Als das 
Gouvernement von Kopenhagen eingeſehen hatte, daß es auf die Un— 
terſtützung jener Mächte in der vorliegenden inneren, deutſchen Frage 
nicht zu rechnen habe, wurde wieder ein Schritt gethan. Am 23. 
September 1859 erſchien ein königliches Patent zur Sicherſtellung der 
Intereſſen des Herzogthums Holſtein bei Behandlung der gemeinſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten. Hiernach ſollte 1) eine Angelegenheit, welche 
zur Zeit eine beſondere holſteiniſche Angelegenheit bilde, dem Wirkungs⸗ 
kreiſe des Miniſteriums für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
nicht anders als durch ein Geſetz entzogen werden. 2) Ferner ſollten 
in der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der Monarchie endgiltige Ge⸗ 
ſetze über Gegenſtände, welche zum Wirkungskreiſe der früheren, bera⸗ 
thenden holſteiniſchen Provinzialſtände gehörten, für das Herzogthum 
Holſtein nicht erlaſſen werden, bevor der Provinzial⸗Ständeverſamm⸗ 
lung dieſes Herzogthums Gelegenheit gegeben worden ſei, ihr Gutach⸗ 
ten in der betreffenden Angelegenheit abzugeben. 3) Der Beitrag des 
Herzogthums Holftein zu den gemeinſchaftlichen Ausgaben der Monar- 
chie wurde auf 21,64 Procent feſtgeſtellt und angeordnet, daß für jedes 
Jahr das Maximum ausgeworfen werden folte, welches der auf das 
Herzogthum Holſtein fallende Beitrag nicht überſchreiten dürfte. 
Statt der vom Bunde geforderten Neugeſtaltung der Verfaſſung, 
Datt der Sicherung der Selbſtſfändigkeit und Gleichberechtigung — ein 
faſt leeres Patent. Niemand konnte daran zweifeln, daß Dänemark 
nur zum Scheine, nämlich um den Großmächten Sand in die Augen 
zu ſtreuen und ſich vor ihnen mit einem verſöhnlichen Sinne zu brü⸗ 
ften, werthloſe Conceſſtonen machte, im Grunde aber deſto hartnäckiger 
an feinem alten Syſteme feſthalten wollte. Indeß das Manöver war 
zu ungeſchickt, als daß es irgend Jemanden hätte täuſchen konnen. 
Der deutſche Bund beſtand darauf, daß die Stände von Holſtein und 
Lauenburg nicht nur mit ihrem Gutachten gehört, ſondern ebenſo wie 
der von ihnen nicht mehr beſchickte däniſche Reichsrath in allen ge⸗ 
meinſchaftlichen Angelegenheiten ein votum decisivum haben müßten, 
"gu Si , dänische Regierung ift den von der deut e 
s Deier SZ, nicht 1 
Auch die demnach von derſelben Regierung gemachten Anerbietungen 
en die gebührende Löſung der am Bunde ſchwebenden Angelegenhei⸗ 
Mé dem Scepter des Königs von Dänemark Dereiniäten deut⸗ 
x Ehen de noch immer nicht in ſichere Ausſicht. Aber der 
arakter unſerer Beziehungen zu den Großmächten Europa's gewährt 
ausreichende Bürgſchaft, daß Neſelben durch ernſte Maßnahmen nicht ge⸗ 
trübt werden würden, welche innerhalb der Grenzen des deutſchen Bun⸗ 
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dürfte ſich demnächſt nach Baden begeben, Se. Majeſtät der König in 
Kurzem wohl auf einige Zeit dahin folgen, ſpäter nach alter Gewohn⸗ 


daß ihnen alle Geſetze, namentlich auch in Finanzſachen vorzulegen 
wären, welche dem Reichsrathe vorgelegt würden. Dieſes der Inhalt 
des Beſchluſſes vom 8. März 1860, durch welchen wenigſtens für 
Holſtein und Lauenburg ein erträgliches Proviſorium eingeführt wor⸗ 
den it. Dieſer Beſchluß it es, an welchen ſich vorausſichtlich die 
nächſte Zukunft der deutſchen Herzogthümer anknüpfen wird. Das 
Recht des Bundes zu dem Beſchluſſe iſt unbeſtreitbar und auch von 
den außerdeutſchen Großmächten anerkannt, ſogar das den Dänen 
freundlich geſinnte England hat nichts davon abzudingen vermocht. 
Noch im April d. J. mußte Lord John Ruſſell im Parlamente erklä⸗ 
ren: „Der deutſche Bund verlangt von Dänemark zwei Dinge: 1) daß 
es den Ständen das Budget der von Holſtein zu den allgemeinen 
Ausgaben zu leiſtenden Beiträge vorlege, und 2) daß die Holſtein be⸗ 
treffenden Geſetze erſt durch die Zuſtimmung der Stände Giltigkeit er⸗ 
langen ſollen. Beide Vorſchläge ſind ſehr verſtändlich und der deutſche 
Bund war, glaube ich, vollkommen befugt, ſie zu machen.“ 
Beſonnene Dänen wie der Conferenzrath Raaslöff, der Reichsrath 
Renck und andere riethen dazu, einzulenken, die Autorität des Bundes 
nicht länger zu mißachten und die Exekution zu vermeiden; allein die 
in Dänemark herrſchende, von Kopenhagen aus geleitete Partei zeigte 
ſich jedem verſtändigen Rathe unzugänglich und war entſchloſſen, dem 
Bunde den Gehorfam zu verweigern. Sie verſuchte ihr Möglichſtes, 
um Deutſchlands Verfahren als ein ungerechtes darzuſtellen; die dä⸗ 
niſche Preſſe ſchlug Lärm und verkündigte ſchamlos genug: das große 
Deutſchland wolle erobernd über das kleine Dänemark herfallen, ihm 
Schleswig wegnehmen, das däniſche Reich zerſtückeln und den Hafen 
von Kiel, auf welchen Preußen ſchon längſt ein lüſternes Auge gewor⸗ 
fen habe, an: fih reißen. Die deutſchen Mächte hatten kein Wort 
davon geſagt, daß Schleswig von Dänemark getrennt werden ſollte, 
aber die Dänen verriethen, indem ſie dergleichen Beſorgniſſe ausſpra⸗ 
chen, ihr böſes Gewiſſen; vermuthlich fürchteten ſie, daß ſie nun den 
verdienten Lohn für das, was fie an der Bevölkerung von Schleswig 
gefündigt, empfangen und dieſes Herzogthum verlieren würden. Go: 
bald von Holſtein die Rede war, glaubten die Dänen, daß auch Schles⸗ 
wig gemeint ſei, und trafen Anſtalten, dieſes Land zu ſchützen, welches 
ihnen Jedermann laſſen will, ſo ſie nur darauf verzichten, es noch 
länger von dem ſtammverwandten Holſtein unnatürlich zu trennen, es 
gewaltſam zu däniſiren und zu knechten wie eine von ihnen unterwor⸗ 
fene rebelliſche Provinz. up 
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| r e u ſ e u. ; 
Berlin, 12. Juni. [Die Huldigung. — Vom Hofe. 
— Michaeliskirche. — Die „Preuß. Ztg.“] Wenn wir geſtern 
von dem mehrtägigen Aufihub der Huldigungsreiſe derichte⸗ 
natlichen verwan⸗ 


gemacht. 
Geſchafte“ in Folge der hieſigen Feſtlichkeiten hofften, hat diefe Auf- 
ſchubsbeſtimmung eben keine Freude erregt. — Ihre Majeftät die Königin 


heit, das Seebad Oſtende beſuchen. — J. M. die Königin⸗Wittwe 
fuhr heute Früh zum Beſuch des königl. ſächſiſchen Hofes nach Pillnitz 
ab. Hier eingetroffen ſind mehrere Mitglieder der großherzogl. mecklen⸗ 
burg⸗ſchwerinſchen — die Frau Großherzogin Alexandrine — und der 
mecklenburg⸗ſtrelitzſchen Familie. — Die neue, impoſante katholiſche 
St. Michaeliskirche, deren Vollendung durch Mangel an Bangeldern 
ſich lange verzögert hatte, wird demnächſt eingeweiht und der Gemeinde 
übergeben werden. Bevor dies geſchehen, fand dort bereits ein tief⸗ 
ernſter Akt ſtatt. Am Montag in ſpäter Abendſtunde ſetzte man dort 
die Leiche des Baumeiſters des Gotteshauſes, des im Jahr 1853 ver⸗ 
ſtorbenen Geh. Ober⸗Bauraths Soller in die für ſie in dem Funda⸗ 
ment der Hauptkuppel bereitete Gruft bei, die dann von dem Mar⸗ 
morfußboden der Kirche bedeckt, an einer Bronzetafel kenntlich ſein 
wird, die zu Häupten des Grabes an einem Pfeiler ihre Stelle findet. 
— Bekanntlich ſind die Ankündigungen erlaſſen in Bezug auf den 
Uebergang der bisherigen „Preuß. Zeitung“ aus Trowitzſch Verlag in 
den der geheimen Oberhofbuchdruckerei von Decker. Die Zeitung wird 
den Titel führen: „Allgemeine Preußiſche (Stern) Zeitung“ Die Ein⸗ 
ſchaltung „Stern“ erſchien den Leſern befremdlich. Wir hören nun, 
daß ähnlich wie die Kreuzzeitung das eiſerne Kreuz, das miniſterielle 
Blatt im Titel den preußiſchen Adler⸗Stern mit dem Wahlſpruch 
„Suum cuique“ führen wird. Der bisherige Redacteur, Dr. Lorentzen, 
würde, wie es heißt, von der Zeitung zurücktreten. 

** Berlin, 12. Juni. [Die Tweſten'ſche Angelegenheit. 
— Sehvermögen der Offizier e. — Confiscation in Oeſter⸗ 
reich.] Der „3. f. N.“ ſchreibt man von hier: In vergangener 
Woche iſt die gemiſchte Unterſuchungskommiſſion zuſammengetreten und 
hat den General v. Manteuffel und die beiden Aerzte des verwun⸗ 
deten Stadtgerichtsrath Tweſten vernommen. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß nachträglich noch eine Unterſuchung gegen Tweſten 
wegen der Schrift ſelbſt, die zum Duell geführt hat, verhängt werden 
wird. Der Juſtizminiſter hat nämlich ein Exemplar der Schrift 
an den Oberſtaatsanwalt geſchickt mit dem Anheimgeben, ob ihr 
Inhalt nicht zu einem gerichtlichen Einſchreiten ſich eigne. Der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Graf zu Lippe hat ſie an den Staatsanwalt des 
Stadtgerichts, v. Schelling, abgegeben, und dieſer auch gefunden, daß 
die Beſtimmungen des Strafgeſetzes wegen Schmähung von Einrich⸗ 
tungen des Staats und wegen Beleidigung des Generals von Manteuffel 
hier Anwendung zu finden haben würden. Merkwürdig würde es ſein, 
wenn noch nachträglich die Beſchlagnahme einer Schrift erfolgte, welche 
bereits bis jetzt fünf Auflagen erlebt hat. Und die fünfte Auflage iſt 
auch bereits vergriffen. — Nach der „Inſterb. Z.“ ift die Kabinetsordre, 
nach welcher künftig bei der Annahme junger Leute, welche auf 
Avancement im preußiſchen Heere dienen wollen, die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung auch beſonders auf das Sehvermögen zu richten iſt, von dem 
Kommando der k. 1. Diviſton zu Königsberg der beſonderen Beach⸗ 
tung unter Beifügung des folgenden Grundes empfohlen worden: 
„Weil bei der Menge von Stipendien auf Univertäten zahlreiche Kan⸗ 
didaten der unterſten Volksklaſſen in Bahnen gebracht würden, die ſie 
veranlaſſen, die Offiziers⸗Carriere zu beanſpruchen, für welche ihnen 
ſowohl nach ihrer ſozialen Stellung, als nach ihrer Köͤrperfähigkeit 
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Freitag, den 14. Juni 1861. 


nicht felten die Geeignetheit abgehe, und die nach dieſer allerhoͤchſten 
Beſtimmung, wenn ſie an Augenſchwäche leiden, um ſo eher zurück⸗ 
gewieſen werden konnen.“ Wir geſtehen, daß es uns unverſtändlich 
ift, wie ein Aſpirant zum Ofſizierſtande, ſofern er die ſonſtige Qualifi⸗ 
kation zu demſelben beſitzt, durch ſeine ſoziale Stellung die Geeignet⸗ 
heit () zu dieſer Carriere verlieren kann. Der in der hieſigen 
Verlagsbuchhandlung von A. Vogel u. Co. bereits in dritter Auflage 
erſchienene zweite Theil des Buches „Frei bis zur Adria“ von Guſtav 
Raſch it nun ebenfalls im Umfange des ganzen öͤſterreichiſchen Kaifer- 
ſtaates verboten worden. 

Berlin, 12. Juni. [Ueber die Huldigung! ſchreibt die 
„Nat.⸗Ztg.“: Es wurde allgemein angenommen, daß die letzten Mi- 
niſterberathungen ſich auf die Reiſe des Königs. nach Königsberg und 
die Form der dort zu veranſtaltenden Feierlichkeiten bezögen. Die 
„Preuß. Ztg.“ enthält nun folgende halboffizielle Mittheilung: „Dem 
Vernehmen nach werden die Huldigungsfeierlichkeiten nicht in 
nächſter Zeit, ſondern Ende September oder Anfang Oktober“) 
ſtattfinden.“ — Die „Kreuzzeitung“ verfocht in den letzten Tagen mit 
erneuter Lebhaftigkeit ihre Anſicht, nach welcher die Huldigung, „dieſes 
Feſt des Königthums von Gottes Gnaden und der preußiſchen Unter⸗ 
thanentreue“, durchaus in den Formen von 1840 zu wiederholen iſt, 
ſo daß das verfallene feudale Ständethum dabei eine Auferſtehung 
feiern, und ſich als die das Koͤnigthum tragende Macht nochmals in 
Scene: ſetzen würde. In ihrem geſtrigen Blatte verſicherte fie, daß der 
König ſich zuerſt nach Königsberg begeben und dann in Berlin die 
Huldigung derjenigen Landestheile entgegennehmen werde, deren Ver⸗ 
treter nicht ſchon nach Königsberg berufen fein würden; die Feier in 
Berlin werde ſich daher keinesweges auf einen feſtlichen Einzug be⸗ 
ſchränken, ſondern letzterer nur einen Theil der Feſte bilden. — In 
wieweit das Programm der „Kreuzzeitung“ durchgedrungen iſt, iſt nun 
abzuwarten; daß demſelben erhebliche Zugeſtändniſſe gemacht ſind, 
ſcheint ſich allerdings aus der Ankündigung des miniſteriellen Blattes 
zu ergeben, welches ausdrücklich von einer bevorſtehenden Huldigung 
ſpricht. Auch die Vertagung bis zum Herbſt ſcheint auf ausgedehntere 
Vorbereitungen hinzudeuten, als ſie noch in der letzten Zeit in Aus⸗ 
ſicht genommen waren. Wir können nur bei unſerer früher ausge⸗ 
ſprochenen Anſicht beharren. Das preußiſche Volk wird ſich ohne Zweifel 
jeder Kundgebung zur Ehre des Königthums freudig anſchließen. Die 
Form jedoch kann nur die des Verfaſſungsſtaates, nicht die des abge: 
thanen Feudalſtaates fein, und ſollte die Verherrlichung der unter dem 
Banner der „Kreuzzeitung“ aufziehenden Ritterſchaft in den Vorder⸗ 
grund treten, ſo würde hierin eine politiſche Demonſtration geſehen 
werden, für welche der Augenblick kaum unglücklicher gewählt ſein könnte. 


Deut ſchlan d. 


mmi itglieder der zu immer gegen nut deck Difjentirende 
Stimmen eine Rechtöverm für die Verfaſſung von 1831 zu 
Protokoll erklärt haben. 1 

Hannover, 11. Juni. e Zelt AEN In dieſem Augen⸗ 
blick, wo die Parteien in der hauptſtädtiſchen Bürgerſchaft gegen einander 
erathen find, und namentlich von miniſterieller Seite auf die ſogenannten 

valitätsäußerungen 8 großes Gewicht gelegt wird, war man auf den 
Ausgang der heutigen Wahl eines Senators für den Magiſtrat der Reſidenz⸗ 
ſtadt ziemlich geſpannt. Er konnte als ein Zeugniß gelten, für welche Auf⸗ 
faſſung das geſezmäßige Organ der Hauptſtadt geſtimmt fet, und das Zeng- 
mp ift fo unzweideutig wie möglich ausgefallen. Von den zwanzig das 
Wahltollegium bildenden Perſonen ſtimmten 15 für den Bürgervorſteher und 
Bergkommiſſär Hildebrand, eben den, welcher vor ein Paar Wochen ſein 
Amt in der mediziniſchen Centralbehörde verlor, weil er Dä unterfangen 
hatte, die Verſammlung vom 8. April zu beſuchen. Höchſt wahrſcheinlich hat 
das ig E egium einſtimmig, der Magiſtrat dann zur einen 
Hälfte für ihn geſtimmt, E andern für den Bürgervorſteher Karl Roſe, der 
ſich heute mit unter den Wählern befand und ſo entſchieden zur freiſinnigen 
Partei hält, daß er ver heutigen Majorität unter anderen Umftänden nur böh ft 
willkommen geweſen fein würde. Durch die Korrektur der ſtädtiſchen Ver⸗ 
faſſungsordnungen hat der Miniſter des Innern fih in die Lage verſetzt, 
jeder Wahl er ohne Weiteres ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu perſagen. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß er heute Gelegenheit 
gefunden hat, von dieſer viel benutzten Befugniß abermals Gebrauch zu ma⸗ 
chen. An der Bedeutung des heutigen Wahlaktes wird dadurch SCH ges 

(Pr. 3.) 


ändert werben, 1 
Oeſterrei ch. 


Wien, 12. Juni. [Das Miniſterium und der Verein 
der Unioniſten. — Die Slovaken⸗Verſammlung in St. 
Martin.] Der Club Giskra, welcher bekanntlich als eigentlicher 
Oppoſitionsclub der Linken zuſammentrat und urſprünglich nach der 
Sitzung vom 5. d. M. gegen das Miniſterium offen und entſchieden 
Partei nehmen wollte, iſt bedeutend erweitert worden und zum Vereine 
der Unioniſten angeſchwollen (defen Programm wir veröffentlicht 
haben) und welcher die überwiegende Majorität des Hauſes zu ſeinen 
Anhängern zählt. Wenn von einer eigentlichen Oppoſition quand 
meme jetzt nicht mehr die Rede ſein kann, ſo hat dieſer Verein doch 
eine ſehr entſchiedene Poſition zu nehmen verſtanden, ſich die zunächſt 
einzuſchlagende Taktik klar vorgezeichnet und dann auf Grund derſel⸗ 
ben neuerdings im Verlaufe des letzten Tages mit dem Miniſterium 
verhandelt. Da letzteres den feſten Willen der Führer der Unioniſten, 
ihre Pläne nöthigenfalld auch mit einem neuen Kabinete weiter zu vers 
folgen, kennen lernte, und keine Hoffnung hatte, mit Hilfe der Czechen 
irgend etwas durchzuſetzen oder ohne das Abgeordnetenhaus fid) auch 
nur einige Tage der Hof: und Junkerpartei gegenüber zu halten, 
hingegen hoffen durfte, mit Hilfe der Kammer-Majorität nöthigenfalls 
auch den donaſtiſchen Sonderplänen zu begegnen: fo capitulirte es 
unbedingt. In die Nothwendigkeit verſetzt, zwiſchen der gewiſſen Un⸗ 
gnade der Kammer der Abgeordneten und jener der Hofpartei zu 
wählen, entſchied ſich Herr v. Schmerling für dasjenige der beiden 
Uebel, welches ihm das kleinere ſchien und ſtimmte für die hohen Orts 
fo febr perhorrescirte Miniſterverantwortlichkeit. Damit it das 
Miniſterium nun entſchieden in das liberale Fahrwaſſer gerathen und 
muß nun jelbft der prononcirten Richtung des deutſchen Clubs der 
Unioniſten einen moͤglichſt entſchiedenen Ausdruck geben, um fid) dadurch 
ſelbſt zu halten. Das Transigiren, welches den letzten Monat über 
mit Geſchick und Glück verſucht wurde, iſt nun vorüber. — Sonder⸗ 
barer Weiſe findet die Miniſterverantwortlichkeit unter der Mehrzahl 
der Mitglieder des Herrenhauſes keine Gegner. Unſere Cavaliere 
glauben, daß mit derſelben einer der weſentlichſten Beſchwerdepunkte 
beſeitigt werde, welche die am meiſten gemäßigte Partei in Ungarn 
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leber den Brand von Trautenau] enthält die „Br. Ztg.“ von 
m Augenzeugen nachſtehenden erwähnenswerthen Bericht; Von dem 

lichen Unglücke, welches unſere Stadt am 27. v. M. und mich betrof⸗ 
„werden Sie in den Zeitungen geleſen haben, aber alle dieſe Beſchrei⸗ 
brach das Feuer aus 


ebenſo, wie die radikale gegen die Centralperfaſſung vorbrachte, und f 
daß nach Anerkennung der 11 az E leichter fein k 


werde, ein Compromiß mit den Stagtsmännern jenſeits der Leitha zu 
Stande zu bringen. Allerdings hat nur dann jenes Projekt, den Ungarn 


Porn ſtehen den Thatſachen nach. Um 5% Uhr 


ein beſonderes Juſtizminiſterium und Miniflertum des Innern zuzu- und um 6% Uhr war die ganze Stadt ein Flammenmeer. Ich war 13 Jahre 
geſtehen, einen praktiſchen Sinn und Moͤglichkeit der Verwirklichung, beim Militär, habe viele Feuer und Verheerungen geſehen und beigewohnt, 


vorausgeſetzt, daß jenſeits der Leitha die Gemüther abgekühlt genug aber ein ſo ſchnell um ſich greifendes nie. Ein Knecht, Namens Ruß, wel⸗ 
wären, um mit einem derartigen, nach ihrer Anſicht ehr geringen chem von ſeinem Herrn ein Gulden verweigert wurde, hat das Feuer an⸗ 
eege Ä ! , pelear und iſt eingezogen. Gott wird uns helfen und ihm vergehen. Men: 
Zugeſtändniß zufrieden zu, fein. chenleben ging beim Feuer ſelbſt keines verloren. Heute (6. Juni) ftarb 
Es find im Verlaufe des geſtrigen Tages bereits Theilnehmer des eine Frau an den Folgen der Verbrennungen und gebar geſtern ein tortes 
ſlovakiſchen Congreſſes in St. Martin hier eingetroffen, welche Kind. Fünf Menſchen ſind durch die Glut geblendet, und eine große An⸗ 


die Haltung der dortigen Verſammlung als eine merkwürdig einige ahl im Geſicht und an Händen verbrannt. Zwei Frauen und ein Herr 
s : 5 s - d irrſin „letzt t ſo, / 

und entſchieden antimagyariſche ſchildern. Die anweſenden Deputirten in DAT EE E Tom ir Swangsjade angelegt 

mitten in den Nachwehen auf's Feld getragen werden. 


des peſther Landtages und die magyariſchen Notabeln ſollen äußerſt be⸗ L 
troffen geweſen fein, und mit jener den Ungarn eigenthümlichen Aufrich:| i Peſth, 12. Juni. [Die Nationalitäten: d 
tigkeit erklärt haben, daß die Beſchlüſſe der Verſammlung⸗der ungari⸗ d E Comte) Geer AR E déi Cé 
ſchen Verfaſſung eine „größere Breſche“ beigebracht haben, und für] Abfatz 33, der aus Verſehen (11!) bei dem Drude der Adreſſe, und auch bei 
dieſelbe viel bedenklicher feien, als das Februarpatent. In der That | allen bisherigen Leſungen fortgeblieben ſein ſoll, lautet folgendermaßen: 
würde auch eine Realifirung der ſlovakiſchen Forderungen das unga: | „Die bezüglich der Union Siebenbürgens mit Ungarn eingebrachten 
riſche Königreich in einen Bundesftaa t vieler verſchledener Stämme | Geſetze wurden 1848 durch Se, Majeſtät ſanctionirt und Kid vollitredt; 
d , i als mit Beſeitigung des Conſtitutionalismus an die Stelle deſſelben das 
auflöfen und die Hegemonie des magyariichen Volkes über feine Nad: abſolute Syſtem trat, wurde Siebenbürgen von Ungarn hinſichtlich der Ver⸗ 
barn völlig zerſtören. Namentlich ift der Beſchluß, daß die Slovaken] waltung wieder getrennt; jetzt indeß, wo Ew. Majeſtät das abfolute Syſtem 
ihre Intereſſen ſolidariſſch mit denen aller in Ungarn anfäffigen nicht | aufgehoben hat, müſſen unbedingt auch die ungerechten Conſeguenzen jenes 
magyarifchen Stämmen verbunden wiſſen wollen, bei der gegenwärtig Ruh eg dene wä Sne ent We Den 
im Süden des Landes herrſchenden Stimmung bon großer Tragweite: vernichten konnten, find ſobald als das Prinzip der $ erfafjungsmähigteit aus: 
Es wird nicht lange dauern, fo werden Romanen und Serben einen hen wurde, Neien d in's y 1 5 Die 
gemeinſamen Operationsplan mit den Slovaken vereinbart haben und Union auf's Neue in Frage ziehen, darüber neuerdings wieder beſchließen, 
mit dem Landtage in Peſth und dem Reichsrathe in Wien verhandeln, e auch reg, WS Sr Dr Dh 
= ee 9 Dé Geer welche die meiften Cone (ale der ſurſſchen Union aber verfagen, wäre nich Köpfe” ie Sieben: 
en zu geben geneigt iſt. aß in ieſem Falle der Reichsrath bürgen nicht mit Ungarn vereinigen, ſondern es von Ungarn thatſächlich 
dem ungariſchen Landtage gegenüber im Vortheile ift, liegt bei dem eigen: | trennen, und das läuft der pragmatiſchen Sanction ſchnurſtracks zuwider. 
thümlichen Charakter der magyariſchen Verfaſſung auf der flachen Hand. | Statt deffen beantragten die Rumänen Ba beit, Bog dan wa) opp de 
CCC0%G%%%%%́%fi mingen mit Rafale KT i oen 
tiſche Klerus der Slovakel, welcher durchgängig auf deutſchen und vas Nehultat Berfelben den ungarischen Landtage unterbreitet werde. Da’ 
Schulen und Univerfitäten gebildet, dem germaniſchen Clemente fih | bejt nennt die Union „ungefeblich“, da die rumäniſche Nation darauf keinen Ein: 
ſtets inniger angeſchloſſen, als irgend eine andere unter den Slaven fluß genommen; wäre fie aber auch geſetzlich, jo wäre De doch un erecht. 
e e Bebe. Henberungen nalen In Ha dee eh better 
i 1 ens. l 1 
* [Ein Dementi] Mehrere Verwandte und Freunde des we? und das Amendement 7 5 verworfen. Bei ach 41 aber oe ten die 
ſtorbenen L. Teleky haben folgende, im „Wdr.“ abgedruckte Erklärung] Rumänen auf's Neue die Eipſchaltung jener Stellen aus dem „Beſchluß“ 
Berge murran e era ma — nn or ? * wee 
„In einer wiener Correſpondenz der augsburger „Allgemeinen Zei: | Bopa beantragte fogar die affung der Magnatentafel — damit vie 
777 Die Munde gemad dar, Oi P. Aren, gn, Wer 
wird zur Erklärung des Todes Ladislaus Teleky's das Mährchen eines Bemertüngen riechen ſtark nach Wien. Stong ſchimpfte Babeſt einen k. k. 
Briefwechſels zwiſchen ihm und dem Kaiſer Napoleon aufgetiſcht, wo-] Doctor und Popa einen k. k. Vezirksvorſteher. Die Amendements wurden 
durch er fein, bei Gelegenheit feiner Freilaſſung gegebenes Ehrenwort] natürlich abgelehnt. ; ; 
gebrochen haben foll. Die ganze Erzählung trägt ſo ſehr das Gel Der von Eötvös eingebrachte Ko begehrt nur DEE enei 
präge der Erdichtung an Ié Ty den Details ſo umwahejpeintich Fand! Mitgliedern beſtehenden Commiſſion, welche „bis zur Vervoll⸗ 
e Ke à $ gung des Landtages durch die Abgeordneten der bisher 
und abſurd, daß es überflüſſig wäre, darüber ein Wort zu verlieren, nicht vertretenen Länder“ nichts thun foll, als die Vorarbeiten beyüg- 
wenn nicht zugleich in ihr gegen den Verſtorbenen die ſchwere Anklage lich der Nationalitätenfrage zu betreiben. Alſo wirklich Vertagung der Natio- 
eines Wortbruches enthalten wäre. nalitätenfrage bis nach erfolgter Annexirung Siebenbürgens und Kroatiens. 
Wir Unterzeichnete, die als Verwandte und als perſoͤnliche Freunde Italie n. 
Teleky's ihm näher geſtanden, fühlen uns demnach berufen, zur Wah. Rom, 4. Juni. Der Fürſt von Piombino erſuchte um einen 
rung feiner Ehre, die ihm ſtets theurer war, als fein Leben, diefe An: | Paß zum Beſuche des Bades Vichy, und erhielt die Antwort vom 
klage des anonymen Correſpondenten als Lüge und Verleumdung zu Polizei⸗Miniſter, Mſgr. Matteucci, den Paß könne er haben, doch be: 
bezeichnen und ihn zugleich aufzufordern, ſie zu beweiſen, ſich und ſeine halte Se. Heiligkeit ſich das Recht vor, daß nur auf beſondere Ent⸗ 
Gewährsmänner zu nennen.“ i un ſcheidung die Rückkehr nach Rom erfolge. In Betreff Marſiani's daz 
Prag, 10. Juni. [Czechiſches Programm.] Der Depefchen: gegen habe Migr: Matteucci geantwortet, als für diefen um einen Paß 
wechſel zwiſchen den hier weilenden Stimmführern der Czechen und erſucht wurde, Tei. werde fie immer aus Rom verbannt. Auch 
ihren Geſinnungsgenoſſen im Reichsrath ift feit. einigen Tagen ein] vier Mitglieder der Nobelgarde hben die Adreſſe an Victor Emanuel 
hoͤchſt lebhafter, auch find mehrere czechiſche Reichsrathsmitglieder hier] unterzeichnet. Einer derſelben hat, als er von Feinen Obern vernom⸗ 
anweſend und conferiren mit der Partei. Es ſcheinen ernſte Befchlüffe : men wurde, erklärt, er It nach wie vor entſchloſſen, den heiligen Ba: 
im Zuge zu ſein. So viel bis jetzt aus den geheimgehaltenen Be⸗ ter zu vertheidigen, nimmermehr aber auch die weltliche Autorität 
rathungen laut wird, handelt es ſich um den Entwurf eines fvecifiich | deſſelben. 
ezechiſchen Programms. Bekanntlich war in dem Programm der Fö- [Cavours Tod.] Der „Advertiſer“ beichäftigt Dé auch heute 
deraliſten oder, wie fte fih in ihren Organen nennen, der Autonomi: mit dem Tode des Grafen Cavour und erwähnt des Gerüchtes, nach 
ften, obzwar daſſelbe Herrn Rieger zum Verfaſſer hatte, Böhmens, welchem die Krankbeit deſſelben durch die letzten Zumuthungen Na- 
und zwar mit Abſicht, keiner Erwähnung gethan. In dem neuen poleons ihrem tödtlichen Ausgange zugetrieben worden ſei. Ein felt- 
Programm gedenkt nun die Partei aus dem Reich der Allgemeinhei⸗ | james Verhängniß, meint der „Advertiſer“, verfolgt jetzt die öffentlichen 
ten in das Gebiet ſpecieller Forderungen überzutreten. Das Zufam- Charaktere in denjenigen Ländern Europa's, wo der Knoten der Ver⸗ 
mengehen mit den Ungarn ſoll in dem Programme ſcharf betont wer- wickllung am ſchwerſten zu entwirren it. Am Vorabende der wichti⸗ 
den, wie denn in allen den Czechen dienenden Organen ſeit einiger gen Debatte in Ungarn wird Teleki unter geheimnißvollen Umſtänden 
Zeit den Sympathien der letzteren für Ungarn der wärmſte Ausdruck erſchoſſen gefunden. Am Vorabende eines großen Entſchluſſes, den 
geliehen wird. (O. 3.) (Italien faſſen muß, ſtirbt Cavour in Fieberphantaſien, und heute ‚hört 


werden mußte; eine Frau hat während des Feuers entbunden, und mußte 
rage.] Die Adreß⸗ 


man, daß der Papſt und Garibaldi und Ricaſoli und der Sultan 
alle ſchwer erkrankt find. Der einzige Geſunde, fügt der „Adyertiſer“ 
grimmig hinzu, iſt der Mann am Webſtuhl, der die politiſchen Ge⸗ 
ſchicke Europa's webt. — Das Ungeſchick der italieniſchen 
Aerzte iſt noch immer Gegenſtand allgemeiner Verwünſchungen. So 
ſchreibt der „Times“ ⸗Correſpondent aus Turin: Die Römer follen den 
Arzt, der ſie vom Papſt Adrian VI. befreite, auf dem Capitol ge⸗ 
krönt haben. Die Italiener unſerer Tage würden die Doctoren des 
Grafen Cavour mit gutem Gewiſſen aufhängen können, wenn fte da: 
mit ihrem Schmerze eine Linderung zu verſchaffen wüßten. Die Be⸗ 
handlung war der reine Mord. Ich meine, die Namen der würdigen 
Aerzte verdienen auf die Nachwelt zu kommen. Es waren Dr. Roſſi, 
Dr. Mattoni und zuletzt der Leibarzt des Känigs, Dr. Riberi, der⸗ 
ſelbe, unter deſſen Händen die Mutter, die Gattin und der Bruder 
Victor Emanuels nacheinander zu Anfange des unglücklichen Jahres 
1855 geſtorben ſind. 

[Die Ernennung Ricafolis] für den durch Cavours Tod er- 
ledigten Poſten iſt ein großer Sieg des napoleoniſchen Einfluſſes, und 
wenn jetzt verbreitet wird, Ricaſoli habe, bevor er das Amt annahm, 
Bedingungen gemacht, wie: daß keine Handbreit italieniſchen Bodens 
abgetreten werde, und daß Napoleon III. aufgefordert werde, Rom zu 
räumen, ſo erlauben wir uns, dieſe Angaben vorläufig zu bezweifeln. 
Ricaſoli iſt vor Allem ein Ehrgeiziger, und in Folge deſſen ein Mann, 
der zur Gewaltthat hinneigt. Seine Bildung, ſeine Sympathien ſind 
franzöſiſch, und ſein politiſches Talent hat ganz den Zuſchnitt der 
Morny, Pietri, Perfigny. Er wird ſich noch weit eher zu dem Boz 
napartismus günſtigen Transactionen herbeilaſſen, als Cavour, und 
dieſe ſeine politiſche Charakterbeſchaffenheit erklärt auch, weshalb die 
Organe der italieniſchen Aetionspartei, „Diritto“ und „Unita Italiana,“ 
ſich in der heftigſten Weiſe gegen feine Miniſter⸗Präftdentſchaft aus- 
ſprechen. Mit ihm wird Napoleon erreichen, was Cavour ihm ver⸗ 
weigerte. Vielleicht erfüllt Ricaſoli bälder, als man glaubt, die har⸗ 
ten Bedingungen, auf welche der Kaiſer der Franzoſen die Anerkennung 
des Königreichs Italien und die Räumung Roms knüpft. Daß Ra; 
tazzi und Farini bei der neuen Miniſter⸗Combination leer ausgingen, 
ift der befte Beweis dafür, wie maßgebend während der Miniſterkriſe 
in Turin der napoleoniſche Einfluß bereits gewirkt hat. (Preſſe). 


Frankreich. 

Paris, 10. Juni. Das ſchärfere Auftreten der Clericalen im Senat 
und gefebgebenden Körper hängt mit ihrer Anſicht zuſammen, daß die Dinge 
in Italien auf's Neue in der Schwebe ſeien. Daher ihr Sturmlaufen, um 
der Regierung zu Gemüth zu führen, wie gefährlich das Spiel je es mit 
den geſchworenen Gegnern der Einheit Ytaliens und der Einverleibung des 
Kirchenſtaates zu verderben. In höͤchſt draſtiſcher Weiſe hat geſtern Herr 
Keller dieſer Aufgabe entſprochen. Der Andrang zu der heutigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers war ungeheuer, da man eine Reihe von ie, 
nungen auf die pikanten Ausfälle des elſaſſer Abgeordneten erwartete. Un⸗ 
ter den Anweſenden war das Gerücht verbreitet, About habe demſelben die⸗ 
95 Morgen eine Herausforderung zugeſandt. Zuerſt ergriff Ollivier das 

ort, um die Schmähungen Kellers gegen die „Revolution“ zurückzuweiſen 
und auszuführen, daß er und ſeine remor nicht die ewigen Feinde der ges 
ſellſchaftlichen Ordnung feien. Die Revolution, wie der Redner fie ver er, 
ift nicht das Jahr 1793, jenes blutige Tribunal fluchwürdigen Andenkens 
Er bewundert weder Maillard, noch Fouguier-Tinville, Die Revolution fin⸗ 
det er in den Prinzipien von 1789, welche die Ungleichdeit aufhoben und 
feierlich der Welt erklärten, daß die Völker nicht das veräußerliche Eigen⸗ 
thum einiger Bevorrechteten feien, die fie unter fid als Heerden. theilten. 
Der Redner ſagt ſchließlich, raf er und feine Partei von der Keller's durch 
eine unendliche Kluft getrennt feien. Die liberale Oppofition ſei nicht wie 
jene unter dem Schutze der Regierung in die Kammer gekommen. Die De⸗ 
mokratie wolle die Freiheit für Alle, die clericale Partei wolle fie nur für 
ſich. Sie beobachte die von einem ihrer Führer ausgeſp ie Maxime: 
„Wenn meine Gegner am Ruder nd fo verlange ich von ihnen die Frei⸗ 
heit, weil es 4 Prinzip iſt; beſitze ich die Gewalt, ſo verweigere ich ihnen 
die Freiheit, weil dies mein Prinzip iſt.“ Die Rede machte einen lebhaften 
Eindruck auf die Kammer. Herr Leroux wandte ſich dann gegen einige 
Aeußerungen Keller's über die Commiſſion für die Colportage. Er leugnet, 
daß dieje Commiſſion leidenſchaftlich zu Werke gene und in den Dienft der 
Revolution gegen den bie? Stuhl getreten fet, indem fie tereligidfe und 
radicale Schriften patroniſire. Die Colportage, bemerkt der Redner bet: 
läufig, entſende jährlich 10 Millionen Bücher, zu einem Werth von 6 Mill. 
Fr., und die Commiſſion ermächtige nur gemeinnützige und moraliſche Schrif⸗ 
ten. Granier de Caſſagnac gebt auf die Schwierigkeit ein, die reliz 
gidje Gewalt von der bürgerlichen zu trennen, welche fih ſchon in den Zei⸗ 
ken Ludwig des Heil gen, wie unter Franz J., Ludwig XIV. u. ſ. w. gezeigt 
babe. Er bemüht Dä dann, die Gg von dem Vorwurf zu reinigen, daß 
fie nicht unabhängig ſei. Herr Baroche, als Organ der Regierung, haet 
einen Widerſpruch darin, behaupten zu wollen, daß die Commiſſion der Col 
ortage ein drückendes Joch auflege. Hätten nicht Keller und feine Parte 
rgane genug, um die Regierung anzugreifen ? 


Breslau, 13, Juni. [Theater.] Ifflands Stucke, wenn auch] fähig. Was Andere Freundſchaft nennen, ift ihm blos ein behagliches Zu⸗ 
in manchen Einzelheiten veraltet, enthalten doch einen ſo reichen Schatz von jammenjein mit Tiſchgenoſſen — er ift zu dem eheloſen Leben mehr aus 
Erfindungs⸗ und Geſtaltungskraft, find fo geſund, fo lebenswahr, ſo frei] natürlichem Antrieb, als aus freier Ueberle kei Ein einziges: 
von unnöthigen Redensarten und Uebertreibungen, fo charaktervoll und con⸗ mal zeigt fih eine ſchwache Anwandlung edler enſchlichkeit, in der Scene 
ſequent durchgeführt, daß man immer noch an den beſſeren dieſer „Familien⸗ nämlich, wo Reinhold dem einfachen Landmädchen feine Hand anträgt. Da 
gemälde“ den regſten Antheil nehmen kann, zumal wenn ſie in einer ge: tritt ihm eine Thräne ins Auge, er ſcheint zu ahnen, was ihm fehlt; aber 
ſchickten Ueberarbeitung und in ſo gelungener Darſtellung wie geſtern „die bald denkt er auch ſchon an nichts Anderes, als an die ausgeſuchten Lede- 
Hageſtolzen“ vorgeführt werden. Der Hauptzweck bei Iffland iſt be⸗ reien des nahen Hochzeitsfeſtes. Hie und da ſtreift allerdings die Schilde⸗ 
kanntlich zunächſt und zumeist Belehrung — auch bier iſt die fittlich-didac: | rung dieſes Charakters an die Karikatur, aber im Weſentlichen it auch er 
> — i arme im Fer — eg Geen 5 der er aus der gegründetſten Erfahrung des Lebens geſchöpft. 0 
goismus, aus innerer Verkommenheit oder aus Mißtrauen gegen fid ſelbſt arum der Dritte i unde dieſer „Hageſtolze“ von dem neuen Bear⸗ 
und Andere ſich iſolirt ſtellt und die Gemeinſchaft des ehelichen Lebens flieht, Ri ganz an 7 15 iſt 155 D Auch hier ſind die 
wie ein ſolcher den eigentlichen Lebenszweck verliert und früher oder ſpäter Motive ver Eheloſigkeit intereſſant genug. Sternberg hat ſich feinem Chr: 
die Täuſchung, in welcher er befangen war, ſchmerzlich empfinden müſſe geiz hingegeben, über dem Streben nach eiteler Größe des bürgerlichen 
das iſt der Grundgedanke des Schauſpiels. Glanzes einem jungen, liebenswürdigen Mädchen das Herz gebrochen und 
Reinhold ſteht noch eben an der Grenze der Entſcheidung. Sein Herz] fühl nun nicht nur eine Leere in feinem zweckloſen Daſein, ſondern auch 
fühlt noch lebhaft, aber es ase von dem Netz pinet bebewihelten Ger Reue und Gewiſſensbiſſe, und feine Seele wird von einem Unmuth verdüjtert, 
ſchwiſterliebe, jo umzogen von dem Gewebe, das mit Hilfe eine» e der jede frohere Regung erſtickt. In der Erſcheinung hat ein ſolcher Charat: 
riſchen Bedlenten um ihn geworfen iſt, daß er nahe daran ift,, alles Ver: | ter, wie im Leben Vo etwas Zurückſcheuchendes — aber jedenfalls wäre 
trauen zu ſich ſelbſt, alle Kraft der Entſchließung, ieh ſchwachen Ueberreſt die Aufgabe für einen geſchickten Darſteller eine ſehr intereſſante ahi 
des eigenen Muthes vollends zu verlieren. Es iſt ſehr charakteriſtiſch und Den Contraſt zu dieſer traurigen Zielung und Abgeſtorbenheit bildet 
eigt die pfychologiſche Kenntniß des Dichters nicht minder, als deſſen wer das liebliche, idylliſche Gemälde einer ländlichen Che in den beſchränkteſten 
inter Einſicht in die Conſtructionsverhältniſſe einer dramatischen. Hand: Verhältniſſen, eines Lebens, deſſen Freuden in Mühe und Arbeit, in Genüg⸗ 
ung, daß ſich Reinhold endlich ermannt, den Entſchluß einer Heirath laut ſamkeit und unverdorbener Herjenägiite beſtehen. In dieſen Kreis tritt 
verkündet, aber — eine in den Künſten der Koketterie erfahrene Schöne er: | Reinhold, er erkennt die öde Troſtloſigkeit feines bisherigen Daſeins und 
wählen will. Wir bedauern es, daß die Scene, in welcher Dem. Sternberg findet endlich bei einem einfachen Landmädchen, wonach er vergeblich geſucht, 
— auftritt — bei Iffland im dritten Akt — zuerſt, wo Reinholds Schwer ſein Lebensglück. ` 
ter fih verabſchiedet, ihr Selbſtgeſpräch und dann die Bewerbung, die Rein. Wie wir ſchon oben erwähnt, war die geſtrige Aufführung dieſes lange 
hold in eigener Perſon anbringt, in der Bearbeitung von Eduard Zeit zurückgelegten Schauspiels eine febr befriedigende, ſowohl im Enſemble 
Devrient fortgeblieben find, Sie hatten unſerer Meinung nach zum Det: als im Einzelſpiel. Herr Vaillant (Reinhold) gab feine im Ganzen wenig 
theil des Ganzen beibehalten werden müſſen. Sie find an und Tür fid | dankbare Rolle fehe gut. Im Vortrage herrſchte die größte Sicherheit, und 
ſchon ſehr draſtiſch und bringen außerdem eee in das Seelen ſo gewann die Entwickelung des Charalters von innen nach außen Raum. 
emälde, Wir hören nicht blos, wir ſehen die boshafte Einfädelung eines] Der paſſende Grundton würde überall feſtgehalten, und die Aufregung des 
Verhaltniſſes, deſſen Ausgang nicht zweifelhaft fein kann, wir ſehen das Gemüths am Ausgang des erſten Altes, als der Unwille gegen die Ausar⸗ 
Zuſammentreffen mit Reinhold ſelbſt. Nur weibliche Herrſchſucht iſt tungen der Schweſter ihn ergreift, theilte ſich fo lebhaft den Zuſchauern mit, 
geeignet, die ganze männliche Stärke in dem Enttäuſchten vollends] daß ſie ihre Anerkennung durch lauten Hervorruf bezeigten. — Sehr glück⸗ 
zum Erwachen zu bringen. Das Betragen Reinholds ſcheint lückenhaft lich führte Fr. Köhler (Mamſell Reinhold) ihre nicht leichte Rolle durch. 
erklart, die pſychologiſche Entwickelung zum mindeſten geſchwächt, wenn] Sie vermied durchaus die allzu grellen Farben, und that. fid) hervor durch 
dieſe Scenen fortgelaſſen 1585 Eine Erzählung kann uns die Nothwen⸗ ihre maßvolle, nirgend an das Gemeine ftreifende Haltung. — Cbenſo He 
digkeit der Entrüſtung nicht fo anſchaulich machen, als die Porführung bet fetten die Herren Meyer (Confulent Wachtel) und Weiß (Valentin) nicht 
eigentlichen Handlung. Erſt dann wird es recht fühlbar, daß Reinhold auf: nur bat komiſche, ſondern auch treu nach dem Leben gezeichnete Bilder. 
geklärt und erbittert iſt über die Scheußlichkeit feiner Schweſter, über den Nicht minder genügten Herr Hüvart und Frl. Clara Weiß 0 achter 
Mißbrauch, der mit ſeiner gutmüthigen Schwäche getrieben worden, wie er Linde und Frauz in ibren weniger hervorragenden Rollen. — Unſer lebens: 
in dieſem böchſten Unwillen die Bande vollends zerreißt und in der Erinne⸗ würdiger Gaſt, Frl. Valesca Guinand, gab die Margaretha. Man 
rung an den ehrlichen Pachter Linde nach deſſen ländlicher Hütte binauseilt, könnte glauben, das Gefällige und Reizende derſelben ſei an ſich ſchon fo 
Eine viel heiterere Anſicht gewährt der Conſulent Wachtel. Was Helen wirkſam, daß eine Schauſpielerin, mit Jugend, einem angenehmen Aeußeren 
Freude macht, ift der gemeinſten, ſinnlichſten Art, Befriedigung des Gau⸗ und einer wohlklingenden Sprache ausgeſtattet, nothwendig darin gefallen 
mens, feiner Eß⸗ und Trintluſt. An die Tafelfreuden allein hat er fein Herz müſſe. Das iſt aber keinewegs der Fall. Margaretbens Charakter ift 
gebängt, dahin gehen alle ſeine Gedanken, alle Betrachtungen, die ſeiner ] fo peip und einfach nicht, als er der oberflächlichen Betrachtung vielleicht er⸗ 
Seele überhaupt noch auftauchen könnten. ee materielle Egoismus ijt | jcheint, und wenn man den Dichter von einer gewiſſen Nd Ne der 
jeder andern Beziehung fremd, er if ſo wenig der Freundschaft als der Liebe Zeichnung in dieſem Falle nicht ganz freiſprechen kann, fo wird die Aufgabe 


aufpielerin mit jenen äußeren Eigenſchaften au 
noch ein feines, 8 — Gefühl, Verſtand, Phantaſie und fünftlerif s 3 


e 
Künſtlerinnen macht, und wenn wir einge hehe daß Frl. Guinand. es erreicht 
Margaretha eines jener ein ! 


Së ſchloß Déi das Dialekt⸗Kunſtſtückchen „Die Schwäbin“ von 
Caſtelli. Daſſelbe erhielt durch die feine 2 1 g Ay Titelrolle gi 
Guinand) neuen Reiz, und gewann ebenfalls große Anerkennung. Den 
alten Oberſt gab Herr Hüvart etwas matt, inſofern weder das ſoldatiſche 
Element, noch auch das verliebte Temperament genügend hervorgehoben 
wurde. En den übrigen Darſtellern war namentlich Here Echten (Steldele) 
ſehr wirkſam. ; * 


„Altes und Neues oder drei neue preußiſche ee des 
Ein Parallelismus von Dr. Leopold Beſſer (Berlin 1861, Verlag von 
Otto Janke). Ein Arzt ſpricht ſich hier über das preußiſche Schulweſen, 
ſpeziell über die e HE aus. Die Frage, wie er als Arzt dazu 
komme, beantwortet er ſelbſt in dem geistreichen, neue Geſichtspunkte aufs 
ſtellenden Vorworte, indem er nachzuweiſen verſucht, „daß alles In⸗ und 
Einſchulen, alle erzieheriſche Arbeit an dem kindlichen Geiſt ein echanis⸗ 
mus und eine Handlangerei werden muß, wenn unſere Schulregulative nicht 
auf dem Boden der pſychologiſchen Anthropologie ſtehen.“ Jeder vernünfe 
tige Pädagog wird ſich hier in Uebereinſtimmung mit dem Verf. befinden. 
Uebrigens bedurfte der Verf. keiner Vertheidigung, denn, wenn Theologen 
als Theologen über Schulweſen und Pädagogik urtheilen, warum ſollten es 
nicht auch Aerzte? Und wenigſtens ift es bis jetzt unmöglich geweſen, einen 
inneren Zuſammenhang zwiſchen Theologie und Pädagogik zu entbeden, Es 
iſt ee daß die Geiſtlichen gewöhnlich 4 der Schulen ſind; 
worauf ſich aber dieſe hergebrachte itte ſtützt, das ift eine noch nicht beant⸗ 
wortete Frage. Man hält die Pädagogik, nebenbei eine der ſchwierigſten 
Künſte oder Magee — ie nachdem man will — für ein natürliches 
Anhängſel der Theologie, als wenn ein Geiſtlicher ſo ohne Wan auch 
Pädagog wäre. Der „Parallelismus“ des Verf. beſteht nun darin, daß er 
den bekannten Regulativen feine eigenen gegenüber: tellt: links die Rau⸗ 
merſchen, rechts die von unſerem ie auf 0 br egründeten 
neben einander gedruckt. Wie der Verf. über den Beruf der Seminarien 
denkt, zeigen ſeine Schlußworte zum erſten Regulativ: „Die Lehrer unſe⸗ 
res Volks follen Männer mit freiem, eigenen, ſich feiner Motive klar be 
wußten Urtheil ſein, damit ſie, auf deren Führung und Haltung die Ge⸗ 


Paris, 10. Juni [Die Miffion Foulds.] Unter den man: 
cherlei Auslegungen, die ſich an Foulds turiner Reiſe verſuchen, muß 
auch die der Börſe Erwähnung finden. Die Börſe glaubt nämlich, 
der ehemalige Staatsminiſter gehe nach Turin zu keinem andern Zweck, 
als um die piemonteſiſche Anleihe von 500 Millionen ins Reine zu 
bringen. 

Aus Oſt⸗Frankreich, Anfang Juni. [Die proteſtantiſche Or⸗ 
thodoxie.] In der franzöſiſchen reformirten und lutheriſchen Kirche waren 
die Anmaßungen der orthodoxen Geiſtlichen bis zu dem Punkte gelangt, daß 
man die Ausſtoßung ſämmtlicher CN Prediger verlangte, Ge: 
gen dieſe papiernen Päpſte hat ſich jetzt eine Geſellſchaft: „Union protesante 
iberale* aus Laien zur Vertheidigung der Gewiſſensfreiheit gegen den 
Despotismus do maliſcher Syſteme gebildet und hauptſächlich gegen das 
Beſchränken der Wiſſenſchaftlichkeit. Denn auch in Paris glaubte die von 
den Seperatiſten geleitete Partei, die Volksbildung nach ihren engherzigen 
Begriffen reguliren und die Erziehung, ſtatt von einer ausdauernden Zucht 
und Gewöhnung, von höherer Leitung allein abhängig machen zu müſſen. 
Ueberall ſind es die Laien, welche die Kirche retten. 

Großbritannien. 

London, 10. Juni. [Die engliſchen Garniſonen in 
Amerika.] Die Regierung hat, einer Mittheilung der „Times“ zu: 
folge beſchloſſen, 3 Regimenter Infanterie ſammt entſprechender Artillerie 
und Munition nach Britiſch-Amerika zu ſenden, um die dortigen Be⸗ 
ſatzungen zu verſtärken. Es ſeien dieſe nämlich in den letzten Jahren 
ſo ſehr reduzirt worden, daß ſie kaum Schildwachen genug zur Be⸗ 
wachung der öͤſtlichen Gebäude liefern, und da ihre Schwäche einen 
Angriff herauszufordern ſcheine, habe die Regierung es für wünſchens⸗ 
werth gehalten, ſie auf einen achtunggebietenden Fuß zu bringen, für 
den Fall, daß irreguläre amerikaniſche Truppen ſich in einem Momente 
der Aufregung verſucht fühlen ſollten, einen ſcheinbar wehrloſen Punkt 
anzugreifen. — Die Amerikaner des Nordens werden vielleicht in die⸗ 
ſer Maßregel abermals eine Feindſeligkeit Englands erblicken. Doch 
um unparteliſch zu urtheilen, muß man wiſſen, daß die geſammte 
Truppenſtärke in den britiſchen Beſitzungen auf dem amerikaniſchen Feſt⸗ 
lande gegenwärtig nicht über 5000 Mann beträgt. Es iſt dieſer Tage 
dem Parlamente ein Blaubuch vorgelegt worden, in welchem ein Aus⸗ 
weis aller in den Kolonien verwendeten Truppen verzeichnet iſt. Die 
Aufnahmen geſchahen zu Ende des Jahres 1859, doch da ſeitdem die 
Zahlenverhältniſſe ſich kaum geändert haben, iſt es von Intereſſe, ſie 
kennen zu lernen, wenn auch nur, um daraus zu ſehen, wie wenig 
Truppen dazu gehören, um das größte Kolonialreich der Welt zu: 
ſammenzuhalten. Auf dem amerikaniſchen Continente, deſſen eine 
Hälfte im Norden der britiſchen Krone unterworfen iſt, zählen, wie 
bemerkt, alle Beſatzungen zuſammen nicht über 5000 Mann, ſo daß 
ſich die Geſammtgarniſon von Canada füglich in 2 Dampfern unter⸗ 
bringen ließe. Auf dem auſtraliſchen Continent, der ganz dem engliſchen 
Scepter unterworfen iſt, ſind die Garniſonen noch kleiner. Neu⸗Süd⸗Wales 
hat 247 M. Infanterie mit 107 Artilleriſten; Victoria 828 M. Infanterie 
nebſt 4 Ingenieurs; Tasmanien wird durch 260, Süd⸗Auſtralien durch 116 
und Weſt⸗Auſtralien durch 35 Mann bewacht. Das ſind wahrlich keine 
imponirenden Maſſen. — Beſſer bedacht iſt Weſt⸗Indien. Dort ſtehen an 
4000 Mann; die meiſten in Bermuda, das eine Strafſtation ift, 500 
in St. Helena, gegen 400 auf den Bahamas und 37 auf den Falt- 
Nam Dagegen beherbergt Mauritius ein ganzes Infanterie: 
Bataillon und Ceylon ungefähr 2000 Mann. — Die afrikaniſchen 
Kolonien, mit Ausnahme des Caps, haben zuſammen 1000 Mann; 
das Cap ſelbſt mit den anderen Kolonien Südafrikas aber haben Be⸗ 
ſatzungen von zuſammen 6400 Mann. 14,000 Mann verſchlingen die 
britiſchen Beſitzungen im Mittelmeer, mit Inbegriff der joniſchen In⸗ 
fein, und zwar kommen davon je 5000—6000 Mann auf Malta 
und Gibraltar. Rechnet man noch Indien mit etwa 60,000 Mann 
regulären britiſchen Truppen dazu, ſo ergiebt ſich als Geſammtzahl 
der außerhalb des Mutterlandes verwendeten regulären Truppen die 
Summe von 100,000 Mann. Von allen Kolonien beſitzt Indien 
allein eine anſtändige Kavpalleriemacht (5000 Mann), und die Zahl 
der dort befindlichen Artillerie iſt ungefähr ebenſo ſtark. Die Koſten 
der außerhalb des Mutterlandes verwendeten Armee betragen 3 Millio⸗ 
nen Pfd. St. jährlich (Indien nicht eingerechnet), zu denen von den 
Kolonien jedoch nur 300,000 Pfd. St. beigeſteuert werden. 
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meinde blickt, feſt ſtehen in ihrem Denken und Trachten, ihrem Wollen und 
Handeln. Frei und ai im Urtheil, treu im Erfüllen, wahr im Streben; 
aus ſolchem Holz muß der deutſche Lehrerſtand gebildet werden.“ Flat. 


s. Ueber die Quellen der Maſſenarmuth. Rede in der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft für Oft- und Weſtpreußen 9 zu Elbing von 
John Prince⸗Smith. Leipzig, Heinrich Hübner, 1861, — Der Verfaſſer ge- 
langt bei ſeiner Beweisführung zu dem tröſtlichen Schluſſe: „Ein Darben 
der unterſten Volksklaſſe liegt nicht in den volkswirthſchaftlichen Geſetzen bez 
gründet; — das Maſſenelend muß indeſſen fo lange jortbeitehen, bis Staat 
und Geſellſchaft ſich durchweg nach volkswirthſchaftlichen Grundſaͤtzen ein- 
richten.“ 


s. Statiſtiſche Tafel aller Länder der Erde von Otto Hübner. 
Verlag von H. Hübner in Leipzig. 1861. Die elfte verbeſſerte und vermehrte 
Auflage der deutſchen Ausgabe dieſer ſtatiſtiſchen Tafel enthält nicht unwe⸗ 
ſentliche Ergänzungen der vorangegangenen Arbeiten dieſer Art, zeichnet ſich 
durch Vollſtändigkeit und Korrektheit der Angaben auf das Vortheilhafteſte 
aus und empfiehlt ſich als ein ſehr geeigneter Apparat zur Belehrung für 


Lehrer und Schüler. 


Elberfeld, 10. Juni. [Ein 
leider ge auf der Berg Mä 
1 Ubr Mittags von Düſſeldorf nach 
De — = m die one in a und zwar ein {0 
ei fi rte, ein Coupee zweiter Klaſſe un 
ie Aranz ilh darf. En Mauvais sujet, das fih den Namen Markus 
eilegte, und vorgab, in Barmen in Arbeit zu ſtehen, (Name und Gewerbe 
find hoͤchſt a dag, hatte bei einer der Damen, als ſie ihr 
Billet löſte, ein ſehr pe tes Portemonnale bemerkt, ſofort nahm auch er 
ein Billet zweiter Klaßße und ſchlüpfte in daſſelbe Coupee hinein. Kaum 
hatte der Zug Hochdahl verlaſſen, in Haan hält der Schnellzug nicht, fo fiel 
er über die Damen her, würgte und beraubte ſie, wobei der einen die Klei⸗ 
der vom Leibe geriſſen wurden. Natürlich gab es alsbalb von drei Frauen⸗ 
und zwei Kinderſtimmen ein Mark und Vein durchdringendes Geſchrei, 
Daſſelbe wurde indeß erſt gehört, als der Bug iemlich nahe an Vohwinkel 
war. Beide Thüren wurden ſofort von den & KE beſetzt, und fo wie 
der Zug hielt, nahm man den Räuber in Empfang und brachte ihn in das 
immer des dortigen Inſpektors. In dieſem befand ſich zum Beſuch ein 
ieſiger geachteter Beamter. Denſelben erblicken, über ihn herfallen und ihn 
zu Boden werfen, war das Werk eines Augenblids, Vier der handfeſteſten 
Beamten hatten Mühe, den ſo plötzlich Angefallenen zu befreien und den 
Angreifer zu knebeln. Sobald dies geſchehen war, rief er Gottes e WË 
an und begann die verworrenſten Gebete zu ſprechen, damit man höchſt 
wahrſcheinlich glauben ſollte, man ar es mit einem Verrückten zu thun. 
Bei näherer Unterſuchung fand ſich in feiner Rocktaſche das Portemonnaie 
der einen Dame mit ihrem Fahrbillet vor, das andere ſoll er, ſobald er 
Gefahr fürchtete, noch während der Zén zum Fenſter hinausgeworfen haben. 
Nachdem der Zug, der ſich durch dieſe unangenehme Störung um 10 Minuten 
verſpätete, wieder in Bewegung geſetzt, wurde der freche Attentäter nach 
Sonnborn und von dort ko? der nächſten N SCH SE 
erf. Ztg 
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bung find. An Frankreich hat Spanien in dieſer Angelegenheit offenbar eine 
Stütze; denn täuſche ich mich nicht, jo geht die parier egierung ſtark mit 
dem Plane um, ſich nächſtens wieder in Beſitz des ehemals franzöſiſchen An⸗ 
theils der Inſel Hayti zu ſetzen, und den bald poſſenhaften, bald grauen⸗ 
haften Staatsſpielereien der Neger ein Ende zu machen. Uebrigens glaubt 
man hier, daß bald noch mehrere der früheren ſpaniſchen Colonien in Ame⸗ 
rita: unter das Scepter der katholiſchen Königin zurückkehren werden; daß in 
Mexiko eine ſehr ſtarke Partei dahin arbeitet, iſt ein offenkundiges Gcheim: 
niß. Uebrigens lauten die letzten Handelsnachrichten aus der Havannah 
ziemlich trüblelig, viel Bankerotte hatten ſtattgefunden, mehrere waren noch 
als bevorſtehend angekündigt. — Mit Marocco ift Spanien noch immer 
nicht im Reinen, die Geldfrage iſt nicht geordnet, die Zuſtände in Marocco 
aber ſo ungeordnet, daß eine Regulirung kaum erwartet werden darf. Der 
jetzige Sultan bittet flehentlich um Zurüdziebung der ſpaniſchen Beſatzung 
von Tetuan, weil hauptſächlich die Abtretung Tetuans an die Spanier ihn 
verhaßt bei der Bevölkerung macht; denn Tetuan iſt die heilige Stadt des 
mohamedaniſchen Weſtens. Der Sultan will jede andere Hafenſtadt für Te⸗ 
tuan geben; doch ſcheint man hier nicht eben geneigt, darauf einzugehen. 
m Allgemeinen glaubt man indeß nicht, daß die Regierung wegen einer 
eldfrage einen neuen Krieg mit Marocco anfangen wird, obgleich in der 
Bai von Algeſiras nicht weniger als 22 Fregatten verſammelt ſind, angeb⸗ 
lich nur, um fih im Seedienſt zu üben; zugleich aber find auch in einem 
Lager bei Algeſiras faſt 20,000 Mann der beſten Truppen vereinigt. Es iſt 
möglich, daß die Regierung durch diefe Machtentfaltung auf Marocko wirken 
will; ich glaube aber, daß dieſe Schiffe und Truppen für Amerika beſtimmt 
ind. Das Banner mit den Caſtellen und den Löwen und den bourboni⸗ 
ſchen Lilien im Herzſchild weht vielleicht in kurzer Zeit wieder über einem 
roßen Theil von Neuſpanien. Die maritimen Rüjtungen Spaniens find 
ehr bedeutend, es wird überall gebaut, zu Ferrol, zu Cartagena, auch auf 
Manila, ebenſo auf engliſchen und franzöſiſchen Werften für ſpaniſche Rech⸗ 
nung; hieſige Blätter ſprechen von 8 Schrauben⸗Dampffregatten, gepanzerten 
ſchwimmenden Batterien u. ſ. w. (N. Pr. 3.) 
Ruß lan d. 

2 Warſchau, 11. Juni. Daß das Leichenbegängniß des Für- 
ſten Gortſchakoff ruhig vorüber gegangen, hat man der großen Wach⸗ 
ſamkeit der Regierung beizumeſſen, die nur als ganz zuverläſſig bekannte 
Beamte und Perſonen in die Nähe der Leiche und des Extrazuges zu⸗ 
ließ, weil verſchiedene Abſichten zur Störung der Ordnung laut ge⸗ 
worden waren. Der paſſive Widerſtand nimmt aber immer mehr 
überhand. Wenn auch weniger polniſche National-Koſtüme zu ſehen 
ſind, ſo erſcheinen dagegen ſchwarze Blouſen jetzt in vorwiegender Zahl, 
und die Cylinderhüte werden immer mehr verpönt. Mehreren Per- 
ſonen drohte man bereits im ſächſiſchen Garten, ihnen ſolche vom 
Kopf zu ſchlagen. Auch in den evangeliſchen Kirchen ſingt man wie⸗ 
derholt nationale Lieder und auf den Kirchhöfen werden die Gräber 
derjenigen bekränzt und Gebete an denſelben gehalten, von denen irgend⸗ 
wie vorausgeſetzt werden kann, daß ſie jemals der polniſchen Sache 
zugethan waren. 

Der jetzige Statthalter Suchozanet hat bereits mehrere 
Paraden abgenommen, welche der Uebernahme der erſten Armee 
galten. Nur vom Platze der Alexander-Kirche an der Neuen Welt 
ſind die Zelte ſeit dem Frohnleichnamsfeſte verſchwunden, ſonſt aber die 
Sicherheitsmaßregeln auf den Straßen verſtärkt worden. Die Inſul⸗ 
tirungen der Soldaten und der Polizei dauern fort. Von den neuen 
Reform⸗Geſetzen iſt es ganz ſtille — wenigſtens nichts publicirt. Die 
neuen Verordnungen gegen Mittheilung irgend welcher, noch nicht 
veröffentlichten Regierungs⸗Maßregeln erſchweren alle zeitigen Nachrich⸗ 
ten. Ob die Behörde gut thut, die alte Geheimthuerei wieder anzu⸗ 
wenden, bleibt ſehr fraglich — eine ſtarke Regierung kann immerhin 
offen verfahren. — Von den Gefangenen in Modlin ſind außer den 
neulich Entlaſſenen 38, weniger oder gar nicht Schuldigen, weiter keine 
freigegeben worden, die noch Inhaftirten, gegen vierzig Perſonen, wer: 
den wohl ferner noch dort bleiben, darunter der junge Epſtein, der 
ſich ungebührlich betragen und deshalb in engeren Gewahrſam gebracht 
worden ſein ſoll. — Die Seelenmeſſen für Teleki, Lelewel, Cavour 
und Andere dauern fort, ohne daß dagegen eingeſchritten wird; das 
Verbot der bekannten National-⸗Geſänge ſcheint ganz ignorirt zu wer: 
den. — Der Wollmaikt ift vor der Thür und die Johanniszeit nahe, 
wer weiß, was uns dieſer Zuſammenfluß Auswärtiger bringen wird. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel. [Die Conferenz.] Nach einer Corre⸗ 
ſpondenz des „Monde“ laſſen ſich die Anſichten der einzelnen Conferenz⸗ 
Mitglieder in der ſyriſchen Angelegenheit folgendermaßen zuſammenfaſſen: 
Frankreich verlangt für den Libanon einen eingeborenen chriſtlichen 
Fürſten mit ausgedehnten Vollmachten, der über die Druſen und Ma⸗ 
roniten regieren und mit der türkiſchen Autorität nur in den Bezie⸗ 
hungen ſtehen würde, welche ehemals zwiſchen den Emiren des Libanon 
und den Paſcha's beſtanden. England will, nach den ſehr beſtimmten 


[Zurückweiſung der „deutſchen Krone“) In dem in Leeds ep 
ſcheinenden „Norkſhire Examiner“ findet fid) folgendes Curioſum: Hr. John 
Smith, welcher ſeit Jahren ſeine früheren Reiſen in Deutſchland eingeſtellt 

atte, weil er ſich in den Wirrwarr der Thaler, Gulden, Mark, Schillinge, 

bus, Gute⸗, Marien: und Silbergroſchen, Kreuzer, Grote nicht mehr fin- 
den konnte, erfuhr zu ſeinem Erſtaunen von einem Bekannten, welcher eine 
deutſche Goldkrone als Curioſum mit nach Leeds gebracht hatte, daß 
dieſe Münze bereits ſeit ſechs Jahren exiſtire, für das ganze einige Deutſch⸗ 
land geſchlagen und 477 gemäß Geſetz und Bundestags⸗Beſchluß ein gleicher 
Cours dafür bestimmt fei. ` Unter guter Smith, welcher trotz der Warnung 
der „Times“ (von Macdonald) Sehnſucht nach dem Rheine hat, beauftragt 
feinen Banquier, ihm Goldkronen zu verſchaffen, und reiſt damit fröhlich 
nach Aachen. Hier aber will der Wirth, der Eiſenbahn⸗Beamte, der 
Schneider, der Magazinier und alle Welt, womit er in Verbindung kommt, 
die Goldkrone nicht kennen, und er tröſtet ſich damit, daß man ihm die will⸗ 
kommenen Ausländer, Livres Sterling und Napoleons, ohne Verluſt ab⸗ 
nimmt, joa die Eiſenbahn bequemt ſich dazu, und er reift mit feinen Rro: 
nen nach Köln, wo er zuerſt Sachen, welche er aus England mitgebracht 
hat, verſteuern will. Am Steueramte aber kennt man die deutſche Krone 
nicht, und ſelbſt des Königs Wappen, worauf ſich der Engländer bezieht, 
wird nicht reſpektirt; er reiſt durch Hannover, Heſſen, Sachſen, Preußen, 
Baiern, Würtemberg, Baden, Naſſau u. f. w., überall — kennt man die 
deutſche Krone nicht. Seine Klagen finden nirgendwo Beachtung, und die 
meiſten Reiſegefährten machen ihm ſogar den Vorwurf, daß es ſehr unvor⸗ 
ſichtig von ihm geweſen fei, den deutſchen Kronen zu trauen; nur einer der⸗ 
ſelben nimmt ſich ſeiner und der armen Goldmünzen an, indem er ſich bei 
der Rückreiſe zur Auswechslung empfiehlt und ſeine Karte überreicht als X. 
und Comp., Geldwechsler in Köln. 


[Der „Konik“ in Krakau.] Geſtern, ſchreibt man uns aus Krakau 
vom 7. Juni, boten die Straßen ünſerer Stadt einen merkwürdigen Anblick. 
Eines der imereſſanteſten Feſte, das in feiner Miſchung von hiſtoriſcher Er- 
innerung und ſagenhafter Phantaſtik ſicher zu den intereſſanteſten Fäden ge: 
hört, die ein pietätvolles Geſchlecht aus verklungenen d rhunderten bis in 
unſere Zeiten A pannen verſammelte eine ungeheure Menſchenmenge, 
die den ganzen großen Ringplatz und die Nebengaſſen bis zum Erdrücken 
füllte. Den Beſchluß nämlich der hier in der Octave des Frohnleichnams⸗ 
tages ſtattfindenden feierlichen Prozeſſion bildet der „Konik“ (das Pferdchen). 
Ein Tatar in traditioneller, hochbarocker Tracht, mit einem großen Bart, 
der in einem hölzernen Pferdchen ſteckend, allerlei Courbetten fhägt, ſtürmt 
aus einer der Seitengaſſen des Ringplatzes, von em Die: und Sohlen: 
der Jungen und Alten, männlichen und weiblichen Kopf an Kopf gedräng⸗ 
ten Zuſchauer begleitet, heran, nach allen Seiten mit einem mächtigen aber 

üffe austheilend, die natürlich große 
Heiterkeit erregen, paradirt vor den dicht 9 Fenſtern, aus denen ihm 
manche wohleingewickelte Gabe herniederfällt, überläßt fih vor manchen 
ebenfalls traditionellen Häufern, z. B. vor dem Potocki ſchen und biſchöfli⸗ 
chen Palais den allertollſten Pirouetten, die einige Geiger und eine taube 
Trommel mit einem originen Krakowiak begleiten, und erft in der Däm- 
merung endet das tolle Treiben, die Menge zerſtreut fih, der Tatar cour⸗ 


—— nn 
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Baldachin, unter dem der Biſchof einherſchritt, getreu nach den älteſten 
Traditionen von ſechs Bürgern im Nationalcoſtüme, mit der Karabela an 


und kategoriſchen Erklärungen ſeines Vertreters, Sir H. Bulwer, wobl 
einen chriſtlichen Fürſten annehmen, aber nur unter der ausdrücklichen 
Bedingung, daß er kein Eingeborener fei, Wenn von einer ſolchen 
Wahl die Rede ſein ſollte, ſo würde England ſie unbedingt zurück⸗ 
weiſen und für das Gebirge einen türkiſchen Paſcha verlangen, dem 
man einen chriſtlichen Muſteſchar (Rathgeber) beigeben könnte, welcher 
jedoch, und zwar mit Recht, wie der Paſcha ſelbſt, der höheren Auto⸗ 
rität des Muſchir von Beyrut untergeordnet würde. Was Rußland 
anbelangt, ſo beklagt es ſich über die ungemein üble Stellung, welche 
den ſchismatiſchen Chriften des Gebirges von den katholiſchen Maro- 
niten bereitet werde. Es verlangt deshalb außerdem, durch Verſpre⸗ 
chungen des proteſtantiſchen Englands ermuthigt, einen nicht eingebo⸗ 
renen Fürſten griechiſchen Glaubens. Das proteſtantiſche Preußen 
glaubt natürlich, wie die anderen, daß ein nicht einheimiſcher Fürſt ſich 
am beſten für den Libanon eigne. Oeſterreich läßt in dieſer Frage 
die Türkei im Stich. Es will, wie Frankreich, einen eingeborenen 
katholiſchen Fürſten. Endlich haben in einer nach dieſer vorbereitenden 
Sitzung abgehaltenen Berathung die Minifter des Sultans einſtimmig 
beſchloſſen, das Project eines eingeborenen Fürſten nachdrücklich zurück⸗ 
zuweiſen, welches von Frankreich und Oeſterreich herrührt. Die Türken 
ſind namentlich gegen letzteres wüthend. 


Amerika. 

Newyork, 20. Mai. [General Scott.] Ueber den Cha⸗ 
rakter des Ober⸗Commandeurs der (nördlichen) Unionstruppen, Gene⸗ 
rals Scott, wird der „Weſer⸗Ztg.“ geſchrieben: Der General Scott, 
in deſſen Händen die Leitung des Feldzuges liegt, iſt einer der vor⸗ 
ſichtigſten Feldherren, der nicht eher losſchlägt, als dis er in feiner 
Sache vollkommen gewiß iſt, und bis dahin, wo dies geſchieht, ſehr 
unpopulär zu ſein pflegt. Er ſpielt Wochen, Monate lang mit dem 
Feinde Schach, kaum hier und da einmal einen Bauer ſchlagend, bis 
er auf einmal in wenig kräftigen Zügen den Gegner matt ſetzt. Sein 
Grundſatz iſt, einen Feldzug mit ſo wenig offenen Schlachten, als nur 
immer möglich, zu Ende zu führen. Das mag nicht Napoleoniſch 
ſein; es iſt aber gerade die Methode, die im vorliegende Falle die 
angemeſſenſte iſt. General Scott geht von der Anſicht aus, daß es 
ſich mit der Würde der rechtmäßigen Landesregierung nicht vertragen 
würde, ſich auf eine langwierige Prügelei, deren Ausgang herüber und 
hinüber ſchwankt, mit den Rebellen einzulaſſen, daß er ihnen dadurch 
unnöthiger Weiſe ein gewiſſes „prestige“ verleihen würde; daß der 
Krieg nie den Charakter der Bundesexekution verlieren darf; daß da⸗ 
her die Invaſion des Südens nur mit einer ungeheuren Uebermacht 
ftattfinden darf, die allen Widerſtand vollkommen zermalmt und einen, 
wenn auch nur temporären Sieg der Rebellen unmoglich macht. Es 
it wahrſcheinlich, daß die Invaſion auf zwei Seiten, vom Potomac 
aus und am Miſſtſippi entlang, erfolgen, und es it- möglich, daß es 
nicht vor dem Herbſte geſchehen wird, da während der heißen 
Sommermonate die Armee im Süden zu viel von Krankheit zu lei⸗ 
den haben würde. Bis dahin wird man ſich mit kleinen Scharmützeln 
begnügen. 

New⸗Nork, vom 24. Mai. [Aufhebung der Poſtver⸗ 
bindung.] „Eine Verfügung der General-Poſtbehoͤrde hebt, geſtützt 


auf ein durch den letzten Congreß erlaſſenes facultatives Geſetz, die 


Poſtverbindung mit den conföderirten Südſtaaten auf. 
Es find dies die Staaten Texas, Louiſiana, Arkanſas, Miſſiſſippi, 
Florida, Alabama, Georgien, Nord: und Südcarolina und Virginien. 
Tenneſſee ift- proviſoriſch noch nicht in diefe Maßregel mit einbegriffen, 
da die allgemeine Abſtimmung über die Lostrennung in dieſem Staate 
erft auf den 4. Juni feſtgeſetzt iſt. Ziele Verordnung foll unverweilt 
in Kraft treten. Die Regierung der Südſtaaten hat bereits Anſtalten 
getroffen, um "leiert einen Poſtdienſt innerhalb ihres Gebietes einzu: 
richten; es ſteht aber noch dahin, ob die Unions⸗Behörde ſich auf 
einen Austauſch der Felleiſen an der Grenze einlaſſen wird. Jeden⸗ 
falls verdient diefe Nachricht von dem europäiſchen Handelsſtande 
beachtet zu werden.“ 


- Provinzial - Beitung. 


Breslau, 13. Juni. [Tages bericht.] 
ô Bei Eröffnung der heutigen Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten theilte der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Hübner, mit, daß der 
Stadtverordnete Herr Lucas geſtorben und heut beerdigt worden ſei; 


bettirt nach ‚Haufe und wird zum einfachen ehrſamen Bürger aus der Faz 
milie Mitſchinski, welcher das Recht zuſteht, alljährlich durch die eben bez 
ſchriebene phantaſtiſch lebensvolle Darſtellung die Sage zu erhalten, daß 
vor ungefähr 600 Jahren die Tataren, welche um jene Zeit Polen mit allen 
Schrecken des Krieges heimſuchten, von den krakauer Bürgern, die ſie da⸗ 
mals bei der Prozeſſton zu überfallen gedachten, unter Anführung eines 
Flößers eben aus jener Familie, aufs 42 7 Sage wurden. — Die 
geftri e Prozeſſion hatte noch dadurch eigenthümliches Relief erhalten, daß 


der Seite getragen wurde. Auch ſonſt waren zahlreiche Bürger in den bun⸗ 
ten Nationaltrachten anweſend, deren Erſcheinung dem ganzen Aufzug, den 


das heiterſte Wetter begünſtigte, einen ſeltenen Glanz verlieh. 


Wien. Frau Flaminia Weiß aus 
Gaſtſpiel im Burgtheater in Sardou's Luſtſpiel: „Der a Brief.“ 
zweite Rolle hatte ſie die Adelheid in Freytag's „Sourn iſten“ dargeſtellt. 
Beide Rollen — 7 en ihr freundliche Anerkennung ihrer geiſtreichen Auf⸗ 
pet und maßvollen Darſtellungsweiſe, obſchon ſich der Mangel an 
u p als bei ihrem erſten Auftreten her⸗ 


Breslau beſchloß geſtern ihr 
Als 


prünglichem friſchen Humor me 
ausſtellte. 


t 


rn — 


Wiederbenutzung des Maculaturs.] SCH Engländer, Evans 
und Lambert, haben ein Verfahren gefunden, die Druckſchwärze, (die bisher 
die Wiederbenutzung des Maculaturs verhinderte) aus dem Papier auf 
chemiſch⸗mechaniſchem Wege be - 
eines neuen, feſten, weißen Papiers zu verwenden. Das 
engliſchen Fabriten bereits eingeführt. 


entfernen und das letztere zur Erzeugung 
abren iſt in 


Gecke en reifen zu müſſen. 


u 
ma Dam erfunden 
pätte,” war die Antwort. WS 
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die Verſammlung hat fih an den Begräbnißfeierlichkeiten durch eine 
Deputation betheiligt. i A - 

Der Vorſtand des Vereins zur Errichtung eines Muſeums für 
ſchleſiſche Alterthümer giebt in dankbarer Anerkennung der ihm von den 
ſtädtiſchen Behörden zugewendeten Unterſtützung Nachricht über die Fort: 
ſchritte, welche die Sammlung in neueſter Zeit gemacht habe, und 
drückt gleichzeitig den Wunſch und die Bitte aus, daß man, wenn mög: 
lich, bei dem Bau des neuen Stadthauſes, welches ja auch die Biblio: 
theken aufnehmen folle, darauf rückſichtigen moge, auch für das Mu⸗ 
ſeum die geeigneten Räumlichkeiten zu beſchaffen. Das Geſuch wurde 
dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. 

Die Gemeinde Lehmgruben droht der Gemeinde Breslau mit einem 
Prozeß, weil letztere an den Koſten behufs einer Straßen⸗Ausbeſſerung 
nicht partizipiren wolle. Die Verſammlung tritt der Anſicht des Ma⸗ 
giſtrats, ſich in den Prozeß einzulaſſen, bei. 

Bezüglich der Turn⸗Angelegenheiten wurden folgende Bez 
ſchlüſſe gefaßt: 

1) Für das am 2. Juli ſtattfindende Turnfeſt wurden 30 Thaler 
auf Muſik bewilligt. 

2) Soll der Miethvertrag bezüglich der Benutzung des Kallen⸗ 
bach ſchen Saales für das Winterturnen auf drei Jahre prolongirt 
werden, mit der Maßgabe, daß, wenn die Kommune in Folge der Er⸗ 
richtung einer Turnhalle ſolle veranlaßt fein, den Miethsvertrag vor 
dieſer Zeit zu kündigen, der Verpächterin für jedes Jahr ein Abſtands⸗ 
geld von 70 Thalern gezahlt werden ſolle. 

3) Die von dem Magiſtrat geforderte Summe von 357 Thalern 
zu einer vollſtändigen Umfriedung des Turnplatzes wurde bewilligt, und 
ihm ſogar in Rückſicht darauf, daß es nothwendig geworden, die Süd⸗ 
feite der Umfriedung höher als veranſchlagt zu errichten — die Boll- 
macht gegeben, dieje Summe nach Maßgabe des Bau⸗Erforderniſſes 
zu überſchreiten, ; 

4) Die für acht Elementarlehrer, welche die Elementarſchüler im 
Turnen unterrichten ſollen, geforderten 160 Thaler (jeder 20 Thaler) 
werden bewilligt. Es haben ſich zum Turnen circa 280 Zahlſchüler 
(& 15 Sgr. pro Semeſter, da die Elementarſchüler nur im Sommer 
turnen) und 218 Freiſchüler gemeldet. 


Den Herren Lehrern Brückner und Müller wird eine Unter⸗ D 


fügung von je 25 Thalern und den Herren Lehrern Günther und 
Kutznick von je 20 Thalern zu einer Badereiſe bewilligt. 

Bekanntlich war beabſichtigt worden, die 8 Fuß hohe Statue der 
Wratislavia auf dem Giebel des neuen Stadthauſes aufzuſtel⸗ 
len. Herr Bildhauer Schievelbein in Berlin ſollte ſie anfertigen 
und für die Summe von 600 Thalern bis hier ſtellen. Man focht 
dieſe ſo wie die Idee der Aufſtellung des Erzengels Michael an und 
beſchloß, die ganze Sache nochmals kommiſſariſch zu erörtern. 

Die Verlegung eines Theiles des Wochenmarktes nach dem 
Tauenzienplatze wird wohl nicht in dieſem Jahre ausgeführt wer⸗ 
den. Wird ſie überhaupt ausgeführt, ſo ſollen nur drei Viertheile des 
Platzes für den Markt, ein Viertheil aber und zwar das nordoſtliche, 
dem Wagen⸗Verkehr offen bleiben. Höchſt wahrſcheinlich wird in die⸗ 
ſem Falle ein Gitter um die Anlagen gezogen werden. 


e Dié feit geſtern eröffnete zweite Abtheilung der Kunſtaus⸗ 
ſtellung bietet für die inzwiſchen nach Köln entſendeten Gemälde reichen 
Erſatz durch eine ſchöne Auswahl neuer Figuren⸗ und Landſchaſts⸗Bilder. 
— Der nunmehr ausgegebene Nachtrag zum Katalog weiſt eine Vermeh⸗ 
rung der überhaupt ausgeſtellten Kunſtwerke bis zur Nr. 727 nach. Ein 
weiterer Ankauf zur Verlooſung findet Ende dieſer Woche ſtatt, und ſoll die 
Zahl der werthvolleren Gewinne an Delgemälden auf 40-50 gebracht werden. 


Am Montag Nachmittag wurden in der St. Matthäikirche in Berlin zwei 
Miffionare ans dem Goßner ſchen Institut, Emil Wigandt aus Schleſien 
und Michael Hofer aus Odeſſa, eingeſegnet und zu den Hindus am Ganges 
abgeordnet. Beide ſind bereits nach Hamburg abgereiſt und ſchiffen ſich von 
dort aus nach Calcutta ein. , ; 


— Von der Statue des Heiligen, welche an der Matthiaskirche auf dem 
Ritterplatze fih befindet, löfte fih in voriger Woche plötzlich einer der dem 
Heiligen zur Seite ſtehenden ſteinernen Engel ab und fiel auf die hölzerne 
Umfriedung, welche dadurch zum Theil zertrümmert wurde. 


3 se 1,“ 
—* Seit Beginn dieſer Saifon regt fih im hinteren Dombezirk wie: 
der eine eben jo energiſche Bauluſt als in den letzten ban Nächſt 
der Scheitnigerſtraße hat jetzt auch die Ufergaſſe ſchon eine ziemlich ſtatt⸗ 
liche neue een Ne aufzuweiſen, die noch durch verſchiedene in der Aus- 
führung begriffene Neubauten weiter ausgedehnt wird. Gegenüber dieſem 
bald completen Häuſerwall, der allerdings die Ausſicht nach den umliegen⸗ 
gen Gärten beſchränkt, oder gänzlich verſperrt, bleibt nur im Intereſſe der 
ahlreichen Anwohner und Paſſanten die Errichtung einer ſchützenden Ballu⸗ 
rade längs des Oderſtromes zu wünſchen. Hoffentlich wird bei Aufſtel⸗ 
lung des nächſtjährigen ſtädtiſchen Bauetats auf das längſt anerkannte Be⸗ 
dürfniß die gebührende Rückſicht genommen. 


bb Mit jedem Tage kommen immer neue Nachrichten zu uns von 
Schäden, welche die in der letzten Zeit ſo häufigen und heftigen Gewitter, 
namentlich aber die mit ihnen verbundenen ſtarken Regengüſſe und Wolken⸗ 
brüche verurſacht haben, So tobte geſtern gegen Abend ein Gewitter lange 
eit über dem ſüdlichen Theile unferer Stadt und zog ſich dann weiter nach 

üben, Bei einem der ſtärkſten Blige wurde die Njer: Bildung des am 
Graben, in der Nähe der ehemaligen Oe Grundſtückes 
total heruntergeriſſen. Man weiß nicht, ob dieſer Erdſturz in Folge eines 
wirklichen Blitzſchlages DAN oder ob er nur durch die Luft⸗Erſchütterung 
bewirkt wurde. — Auch heute thürmten ſich, wie ſeit 5 Tagen, jedesmal in 
den Nachmittagsſtunden, gewaltige Gewitterwolken am öͤſtlichen und ſüdlichen 
Horizont auf. Sie zogen aber nach e eg und Donner nach Süd: 
weft zu ab, indem ſie nur den ſüdlichen Theil der Stadt berührten. 


eſtern Abend mit dem letzten Zuge der 


bb = Der Waſſerſtand der Oder, der geſtern am Oberpegel 
17,9% am Unterpegel hi 74 war, zeigte heute Mittag 12 Uhr am Oberpegel 
eine Höhe von 17. 10% am Unterpegel von 7 7% — Die Schifffahrt iſt in 
Folge dieſes günſtigen Waſſerſtandes ſehr lebhaft. Geſtern Nachmittag fuhr 
der Dampfer „Stettin“ (bereits in der geſtr. „Bresl. Ztg.“ erwähnt), der 
neuen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu Stettin angehöͤrig, mehrere beladene 
Kähne ſchleppend, ſchon wieder zurück. — Nach dem geſtern erfolgten Unglück 
der Martätſche, deren Trümmer heut noch am Wehre der ehemaligen Mathias: 
mühle zu jeben find, wäre heute bald einer andern Martätſche ein ähnliches 
Unglück paſſirt, indem in der Gegend der Laufbrücke am Sandthor das Tau 
riß. Es traf das Unglück dieſelbe Flößmannſchaft. Die letztere rettete fid 
auch heut. — Leider iſt ein großer Theil des Publi immer noch ſehr 
unachtſam, indem es ſich trotz aller Warnungstafeln auf der Laufbrüde 
maſſenhaft anſammelt, um ſeine Neugierde zu befriedigen. 


nellzug na 
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eingetreten, daß zwiſchen Freiburg und Waldenburg und umgekehrt 
jetzt auch die Beförderung von Perſonen in erſter Klaſſe erfolgen kann, und 
nunmehr auch Tagesbillets von Waldenburg refy, Altwaſſer nach Breslau, 
Schweidnitz, Reichenbach, Frankenſtein, Striegau, Jauer und Liegnitz und 
vice versa ausgegeben werden. Direkte Perſonen⸗ und Gepäck⸗Beförderung 
findet jetzt zwiſchen den diesſeitigen Stationen Freiburg, Altwaſſer, 
Waldenburg, Frankenſtein, Gnadenfrei, Reichenbach, Schweid⸗ 
nitz, Striegau und Jauer und den Stationen Hainau, Bunzlau, 
Görlitz, Sorau, Hansdorf, Guben, Frankfurt und Berlin und 
ferner mit Dresden und Leipzig ſtatt. 

Die neue und äußerſt elegante Reſtauration von Herrmann 
in der Sun ae — drei Linden — iſt bei der feineren Welt ungemein 
ſchnell in Gunſt gekommen. Die geſchmackvolle ſalonmäßige Einrichtung, 
der behaglich anmuthende Comfort und die taktvolle Geſelligkeit bringen ein 
freies Stündchen des Tages auf die anregendſte Weiſe weg. Daher iſt das 
Lokal auch ununterbrochen beſucht, und Gäſte, die ein trefflich mundendes 
Bier ſuchen, dürfen nur hier an die Quelle gehen, wo es hell und friſch auf 
mechaniſchem Wege aus der Tiefe ſprudelt. 

—bb= Die Vogelhändler haben feit dem Wollmarkt bereits zum 
drittenmale ihren Standp 3 ewechſelt. Gegenwärtig ijt die weſtliche Seite 
des Rathhauſes, am alten Fiſchmarkt, mit den Käfigen geſchmückt, in denen 
die bunte gefiederte Welt ihre Freuden⸗ und Klagelieder ertönen läßt. 

X= Geſtern Nachmittag tollte auf dem Fußdamme der Roſenthaler⸗ 
ſtraße ein 14—15jähriger Knabe auf wildem Pferde fo DE Weiſe 
hin und her, daß er ein junges Landmädchen überritt. chnelle Flucht 
rettete ihn vor unangenehmen Folgen; das erſchrockene Kind kam glücklicher⸗ 


weiſe ohne beſondere Verletzung davon. H 

Oe. [Die E ee Die zu Stuttgart, die erte, welche 
in Deutſchland e gan en, gedeiht vortrefflich und muß ihre Börſenzei⸗ 
ten wegen wachſenden Geſchäftsumfanges fort und fort ausdehnen. ie 
jüngere zu Leipzi g ſucht ihr gemeſſenen Schrittes nachzukommen. Schle⸗ 
ſien, theures induſtrielles engſtes Vaterland, wo und wie befindet ſich denn 
— Deine Induſtrie⸗Börſe? R H 

Oe. [Hört! Hörtl] Auch ſogar der leipziger Verein für Beſchaffung 
billiger Lebensbedürfniſſe, der tüchtig verwaltet ward und in Blüthe ſtand, 
hat ſeine Thätigkeit einſtellen müſſen „wegen mangelnder Te b 
der ärmeren Klaſſen“. Geht es denen in Leipzig zu gut? Ebenſo iſt dort 
die ſtädtiſche Speiſeanſtalt wegen mangelnden Abſatzes auf dem Punkte, 
den Weg der breslauer „Volksküche“ zu wandeln, d. h. einzugehen. Wenn 
das in Beie geſchieht, was ſoll man von — dem lethargithen Schleſien 
erwarten? — Dagegen befinden ſich die beiden Lebensmittel⸗Vereine zu 
air nach wie vor in der Blüthe eines fait fabelhaften Geſchäfts⸗ 

mfanges. 

Ee Heute Nachmittag in der fünften Stunde war in der Düngergrube 
des vom Ringe bis zur Herrenſtraße reichenden Hauſes „zu den 7 Kurfür⸗ 
ſten“, wahrſcheinlich in Folge unvorſichtigen Hineinwerfens glühender Aſche, 

euer ausgebrochen. Die Jordan hatten in dem Holzwerk der nach der 
Herrenſtraße zu belegenen Hofgebaulichkeiten ſchon ziemlich ſtark um fih oe 
griffen; doch gelang es der energiſchen Thätigkeit der herbeigerufenen Feuer⸗ 
wehr in kurzer Zeit, dieſelben zu löſchen. 


Muskau, 11. Juni. E e Heut fand die feierliche Ein⸗ 
führung des bisherigen Oberpfarrers Herrn Reet von Zibelle, als Super: 
intendent der Dibceſe Rothenburg II., in der hieſigen Gnadenkirche durch 
den Herrn General⸗Superintendenten Dr. Hahn aus Breslau ſtatt, und 
hatten wir dabei den ſeltenen Genuß, eine gediegene Anſprache des großen 
Kirchenhiſtorikers zu hören, in welcher er durch mehrfache Citate hervorhob, 
daß ſtets durch die Herrſchſucht der Diener der Kirche dieſelbe dem Perfalle 
cl gebracht worden ſei. In erhebenden Worten gedachte derſelbe der 
treuen Pflichterfüllung und langjährigen ſegensreichen Wirkſamkeit unſeres 
auf ſeinen Wunſch von den Superintendentut⸗Geſchäften entbundenen greiſen 
Superintendenten Herrn Petzold. Ein een ar Mahl vereinigte des 
Nachmittags die Herren Geiſtlichen und Lehrer, ſowie die Spitzen und Mit: 
glieder der Behörden und die zahlreich erſchienenen Notablen von Stadt 
und Land, im Bade. d' das vom Herrn ꝛc. Dr. Hahn auf Se. Maj. den 
König ausgebrachte Hoch ſlimmte die Verſammlung begeiſtert ein. 


Glogau, 12. Juni. [Wolkenbruch.] Am Montage bald nach 12 Uhr 
Mitte 8 lud ſich 3 der Nähe der Stadt ein Sen Wolkenbruch, der 
den Theil des Kreiſes, der zwiſchen den Straßen Glogau⸗Rauden und Glo⸗ 
zau⸗Liegnitz liegt, arg heimgeſucht hat. (S. geſtr. Bresl. Ztg.) Die Dörfer 

chmarſau, enen e Jätſchau, Rauſchwitz, Herms: 
dorf haben bedeutend gelitten, Häuſer follen eingeſtürzt, Brücken menge: 
riſſen ſein. Detaillirte Berichte aus den ect uchten Ortſchaften fehlen 
noch. Die Oder iſt in Folge des Wolkenbruches im Wachſen begriffen, 
Waſſerſtand heute 9 Fuß 10 Zoll. 


„ Bunzlau, 12. Juni, [Zur Tages⸗Chronik.] Die unter dem 
Ditsclorat des Herrn Eckersberg ſtehende Fa höhere Toͤchterſchule 
machte am 8. d. M. einen Spaziergang nach Uttig. Ihm folgte geſtern der 
eke Spaziergang der unter der Direction des Herrn Dr, Beiſert ſtehenden 
Klaſſen des Wetten Gymnaſiums. Die dem Gymnaſium von 200 Jung: 
frauen der Stadt durch ein Comite überreichte geſchmackvolle Fahne, deren 
Malerei und ſaubere Anfertigung überall belobigend anerkannt wurde, em⸗ 


die Weihe. — Der Tagearbeiter H., ein Familienvater und braver Mann, 
batte vorgeſtern in einer Anwandlung von Melancholie in den Fluthen des 


als günſtig bezeichnen. E 


S Hirſchberg, 12. Juni. Nachdem in Folge der Beſtrebungen des Herrn 
Br hiel das FR hier durch Wahl eines Turnrathes feſten 
Boden gewonnen hat, nimmt die Zahl der Mitglieder des Turnvereins im: 
mer mehr und mehr zu. Neuerdings hat ſich der Herr Poſtdirector Gün⸗ 
ther ein nicht geringes Verdienſt um dieſen Verein, ſowie um die Turn⸗ 
ſache überhaupt, dadurch erworben, daß er dem Turnvereine einen ganz 
vorzüglichen Turnplatz unentgeltlich zur Benutzung überlaſſen hat, — Das 
bekannte perſiſche Inſectenpulvergewächs (Pyrethrum) wird in ‚un: 
pale: bereits an zwei Orten kultivirt, nämlich in Giersdorf von 
aas, und in Hirſchberg vom . Hrn. 


Weinhold, in deſſen Garten dieſe Pflanze d ich gedeiht. Auch als Bier- 
langer bat fie bereits in vielen Gärten ein Plätzchen Lët? Die San 
tation iſt nach wiederholtem ſehr kräftig. Be⸗ 


— — x x —— À 
Fp. Aus dem Niefengebirge, 6. Juni ( Unfall.] In dem zu 
Böhmen gehörigen Dorfe Wernera a ſich ein Bergwerk, wel⸗ 
ches, feit längeren Jahren in Angriſf genommen, nunmehr eine ſehr ergie: 
bige Ausbeute von Kupfererzen verſpricht. Ende dies Jahres foll die Ber: 
hüttung der Erze vor ji gehen. Yu dieſem Zwecke werden jetzt die Hütten 
in Angriff genommen. Beim Schachten des Grundes wurden auf eine, 
augenblicklich noch nicht aufgeklärte Weiſe, ſieben ſchachtende Arbeitet 
von den einſtürzenden Erdmaſſon verſchüttet. Obwohl die Erdlage der Ber: 
ſchüttung auf den davon Bedeckten nur wenige Zoll betiug, und die Aus: 
grabung der Unglücklichen nur einige Minuten in Anſpruch nahm, blieben 
dennoch drei Arbeiter todt. Jeder derſelben hinterläßt eine Familie. Die 
vier Geretteten konnten des andern Tages wieder an ihre Arbeit gehen. 
) 49 en 4 
auer, 12. Juni In dieſen Tagen wurde unſere Stadt etwas in 
e her Wee mobil gemacht, Sai den bier jeltenen Beſuch ve 
einer größeren Anzabl Studenten, Die Burſchenſchaft aus Breslau bie 
einen Commers in dem reizend gelegenen Moisdorſ und brachte Pan 
einige Tage bei uns zu. Ihr Hauptgugrtier war die SS von ` 
deren Stoff vortrefflich di behagen ſchien, und der eben stattfindende J 


N, 
i 


„B. DIE 
chweizerhauſes, welch' letzteres jetzt 


ping bei dieſer Gelegenheit durch den Gymnaſial⸗Director, Herrn Dr, Beiſert, 


Mühlgrabens den Tod geſucht und gefunden. — Ungeachtet des durch Hagel 
und er entſtandenen Schadens müſſen wir die Ausſichten für die Ernte 


neuen Reſtaurationsgebäudes auf unſerem herrlichen Schleßwerder hat ſich 
jetzt ein Comite gebildet, welches die de E Schritte zur Realiſirung 
des freudig begrüßten Planes thun wird. Der hier entſtandene Turn⸗ 
verein hat in der Perſon des Herrn Dr. Kieſewalter den geeignetſten 
und kräftigſten Mittelpunkt gefunden. Die Zahl der Mitglieder geht ſchon 
an die fünfzig, und iſt noch fortwährend im Wachſen begriffen. Dieſes In⸗ 
ſtitut ſo wie der Vorſchußkaſſenverein, welcher einen, anfänglich kaum 
geahnten Geſchaͤftsumfang angenommen hat, find Früchte, hervorgegangen 
aus dem Handwerkerverein, deſſen Entſtehung wir den Bemühungen des 
hieſigen praktiſchen Arztes Dr. Jäniſch zu verdanken haben. 


H—I. Nimptſch, 12. Juni. Mehrere Tage hintereinander hatten wir 
ſchwere Gewitter. Geſtern ſchlug der Blitz in einen Kirſchbaum der nimptſch⸗ 
dirsdorſer Chauſſee, auf welcher fih in der Nähe des getroffenen Baumes 
Reiſende befanden, die zum Glück mit dem bloßen Schreck wegkamen. In 
Sackerau, Kr. Ga ENG, ſoll der Blitz um dieſelbe Zeit in das Domi⸗ 
nialgebäude geſchlagen und leider gezündet haben. — Unſere Feldfrüchte 
ſtehen jetzt jo, günſtig und eine reiche Ernte hoffen laſſend, daß es eine wahre 
Quit ift, fe anzuſchauen. — Nach der Unmaſſe von Kirſchenverpachtungen zu 
ſchließen, wie ſie ſchon ſeit Wochen in unſerem Wochenblatte angekündigt 
werden, wird es an Kirſchen in hieſiger Gegend nicht mangeln, wenigſtens 
nicht ſo Le wie man es, als der Winter im Mai zurückgekebrt war, 
prophezeite. Auch an anderem Obſt dürfte es nicht fehlen. 


=x Glaz, 11. Juni. [Waſſerſchaden. — Unglücksfall. — Wei⸗ 
tere Befürchtungen.] Geſtern gegen Abend trat hier ein heſtiges Regen⸗ 
welter ein. Schon heut Morgen gegen 2 Uhr fing das königshainer Waſ⸗ 
ſer an, aus ſeinen Ufern zu treten und bald darauf waren, da das Waſſer 
durch die enge koͤnigshainer Chauſſeebrücke nicht raih genug hindurch konnte, 
faft alle Häuſer der Königshainer⸗Straße unter Waſſer geſetzt. (S. d. geſtr. 
„Bresl. 115 Nachdem das Waſſer wieder in feine Ufer zurückgetreten ift, 
ergiebt es ſich, daß der Weg auf der Königshainerſtraße an einzelnen Stellen, 
und zwar hinter dem ſchwarzen Adler, in einer Länge von ca. 150 Schritt 
in ein tiefes Flußbett umgewandelt worden iſt, und einzelne Häuſer dort 
ſelbſt von dem Einſturz bedroht geweſen ſind. Da aber dieſe Gefahr 
dort immer drohen muß, ſo lange es ſich nicht die hieſige Commune zur 
Pflicht macht, eine beſſere Befeſtigung der dortigen Ufer mit Quaderſteinen 
herbeizuführen und die hieſige Fortifikation geitattet, die gegenwärtige flache 
Brücke in eine, das Hochwaſſer genügend durchlaſſende Bogenbrücke umzu⸗ 
wandeln, ſo dürfte der gegenwärtige Schaden, der ſich noch oft, und in noch 
viel größerem Umfange wiederholen dürfte — wohl zur baldigen Erwägung 
Veranlaſſung geben, ob es nicht an der Zeit ſein möchte, größeren Gefahren 
für die Folge vorzubeugen. Wie wir ſoeben erfahren, ſind faſt ſämmtliche 
Brücken von Glaz nach Reichenſtein zu vom Waſſer zerſtört worden und 
iſt daher auch in Aue deſſen der Poſtenlauf dahin nach Neiſſe unterbrochen 
und die heut von hier dorthin abgegangene Poſt wieder hierher zurückgelehrt. 
Bei dem hier beſchriebenen Waſſerſchaden ift es jedoch diesmal“ nicht allein 
geblieben, indem leider noch ein Menſchenleben tief zu beklagen ifa Da wie 
ſchon erwähnt, der enge Durchgang der gedachten Brücke das Waller auf⸗ 
hält und zurückdrängt, ſo hatte ſich der Ingenieur⸗Lieutenant a. D. und 
Conducteur Hr. Winkler von hier mit kühner Unerſchrockenheit auf jene 
ſtets Gefahr bringende Brücke begeben, um durch Beſeitigung des, von den 
Waſſerufern abgetrennten, und an den Brückenpfeilern angeſchwemmten 
Strauchwerks und anderer ſich vorgelegten Gegenſtände, einen beſſeren Durch⸗ 
gang des Waſſers herbeizuführen. Leider ſtürzte derſelbe bei dieſer Gelegen⸗ 
heit in die ſtarke Strömung und wurde von dort aus ohne daß eine Hilfe 
möglich wurde, in den ebenfalls ſtark angeſchwollenen Neiſſefluß fortgetrieben 
if. d. geſtr. „Bresl. Ztg.). Schon beginnt das Wetter wieder wie am geſtri⸗ 
Fer Tage, und da der Neiſſefluß ſchon hoch angeſchwollen iſt, ſo ſcheint die 

efahr noch nicht vorüber zu ſein, was auf den Waſſerſtand der Oder nicht 
ohne Einfluß bleiben dürfte. ec 

fl. Konftadt, II. Juni. [Zur Tages dronit] Der in voriger 
Woche über die hier ſtattgehabte dë t erſtattete E "e dahin 
zu rectificiren, daß der Thäter noch nicht ermittelt ift und die urſprünglich 
als verdächtig eingezogene Perſon kein Knecht eines der beſchädigten Beſitzer 
war; wie man vielfach angegeben. — Am — eg Sonntage zündete 
der Blitz in dem Dorfe Groß⸗Deutſchen und brannte eine kleine Bes 
ſizung nieder, auch während des geſtrigen Gewitters iah, man in der Rich⸗ 
tung auf Reichthal zu den Rauch einer Feuersbrunſt aufſteigen. Ueber⸗ 
haupt hatten wir in hieſiger Gegend feit dem Sten viel Regen, welcher der 
Oder bedeutende Waſſermaſſen zugeführt haben muß, der fih aber für die 
Feldfrüchte nur wohltbätig äußerte. — Ein n we HN * 
der Fall ereignete ſich in dem Sch Poltowiß, Kreis Namslau. Ein 
Paar Landleute gingen ihren Geſchäften nach und ließen, nach (Son fo 
vielfach fih als gefährlich erwieſenem Gebrauch, ihr ſchlafendes Kind allein 
in der verſchloſſenen Wohnung zurück. Bei ihrer Rückkehr fanden ſie daſ⸗ 
ſelbe aus der Wiege gefallen und durch den Fall getödtet vor. 

O Ratibor, 11. Juni. [Verſchiedenes.] Für den nächſten Monat 
iſt bei dem hieſigen Schwurgerichtshofe eine außerordentliche Schwur⸗ 
gerichts⸗Sitzung anberaumt worden, welche den 8. unter dem Vorſitze 
des Hrn. Kreisgerichts⸗Dixector 4 beginnen und an vierzehn Tage 
dauernd wird. Es iſt dieſe Sitzung aus bi iger Rückſicht für die Geſchwo⸗ 
renen, welche bei der am 6. d. M. erft gej en Schwurgerichtsperiode 
thätig waren und fo unverbältmißmäßig lange von ihren Berufsgeſchäſten 
abgehalten worden wären, beſtimmt worden; es ſollen auch viele und dar⸗ 
unter wichtige Fälle, wie z. B. die Anklage gegen den Raudmörder Liczka 
zur Verhandlung kommen. — Am Sonnabend fand, p zur ſelben Zelt 
wie im vorigen Jahre, in der weſtlichen Gegend unſeres und des benat: 


barten leobſchützer Kreiſes ein Wolkenbruch ſtatt, der namentlich das 
iche, i Kreiſe b D itz arg mitnahm. Es : 
fal ven ben Lt, aer dig und died u G alle 


elbſt den Waſſerfluthen viele Häufer beid 
EA ein. — Am 9. d. e mittelſt Separattrains die 
Leiche des Fürſten Gortſchakoff, den Grenzort Oderberg. Es beglei⸗ 
teten dieſelbe in kaiſerl. ruſſiſchen Salon⸗Wagen viele ruſſiſche und öſterrei⸗ 
chiſche Offiziere, darunter mehrere Generale und ſchloſſen ſich in Oderberg 
dem Conduct noch mehrere öſterreichiſche Offiziere an. Der Sarg, in welchem 
ſich die Leiche befand, ſtand in einem geſchloſſenen Wagen, vor deſſen Ein⸗ 
gangsthür eine Ehrenwache hielt. — Geſtern machten die Schüler des hieſi⸗ 
gen königl. Gymnaſti einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach dem Walde bei 
dem Dorſe Budzin. — Der heut hier ſtatigefundene Jahrmarkt hat der 
Verkäufer viele, — der Käufer nur wenige in die Stadt gebracht. Auch 
hier haben dieſe Märkte ihre Bedeutung vollſtändig verloren. Ausnahms⸗ 
weiſe war heut der Pferdemarkt ſehr ſtark beſucht, indeß zeichneten ſich 
die zum Verkaufe geitellten Pferde in keinerlei Weiſe aus, wurden auch 
demnach mit 20—35, Thlr. bezahlt. 


EAR 
Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Die italieniſche 
Opeengeſeliſchaft wird bödhft wahrſcheinlich nächſten Sonntag, den 
16. Jun bier nochmals ſpielen. — Zu der ausgeſchriebenen Lehrerſtelle 
an der Realſchule⸗ ii nur eine geringe Anzahl Meldungen eingegangen. — 
Das neulich ausführlich beſprochene Konzert des Geſangvereins hat einen 
Netto⸗Ertrag von 60 Thaler ergeben, welcher als Beiſteuer für den Fonds 
des Demiani⸗Denkmals verwendet werden Tell, — Nächſten Sonnabend 
wird ter kommandirende General des fünften Armeekorps, Herr Graf von 
Walderſee, dier erwartet. — Unſere Neiſſe bat eine bedrohliche Hohe 
erteicht und die anſtoßenden Wieſen und Bleichen Aberſchwemmt. — Geit- 
dem ein Aquarium und ein Amphibiarium in dem Kabinet der naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft aufgeſtellt find, hat (wie der „Anzeiger“ meldet) der 
Beſuch des Kabinets an den Sonnabenden noch zugenommen und nament⸗ 
lich das Erſtere, das bereits vollſtändig mit Pflanzen, Fiſchen, Molchen a, 
befetzt ift, verſammelt immer eine große Anzahl von Juſchauern, die ſich 
an der herrlichen Vegetation und dem regen Leben in dieſer kleinen Waſſer⸗ 
. 1 : ie jg 

imptſch. Nach dem Jahresbericht über die Verwaltung des Kran- 
kenbauſes zu Een . 5 gen (alt, April 1861) Geſchafts⸗ 
Nahe 61 Kranke in genannter Anftalt Aufnahme. Davon find 51 geheilt, 
3 erleichtert und 2 ungeheilt entlaſſen worden, 2 ſtarben und 3 blieben in 
Pflege. Außerdem wurden 177 ambulante Kranke geheilt. 


Geſctgebnug, Verwaltung und Rechtspflege. 
éi 10, Juni. [Schwurgericht.] Heute vertrat die königl. 
e KEE PR Thilo, als K folgten einander 
Hr. Aſſeſſor Friedländer und Hr. Rechtsanwalt Taut. Angellagt war: 
1) Der Gärtner Karl Friedr. Labitzke, von hier, des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides. Trotz des von der Anklage geführten Indictenbeweiſes vermochten 
die Geſchworenen nicht, die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten 

zu gewinnen, und erfolgte demnach feine Freiſprechung. 

$ Pule oe Anklage "ob e — 5 Geet? 7 rer 

und der rerbur e or 

10 V ab SE Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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„Mißhandlung ihres Sohnes, welche den Tod deſſelben zur Folge gehabt, 
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* Fr Handel m Gewerbe und Ackerban. TRET Von dieſem Geſichtspunkte aus würde fih zunächſt 1 
bei Parchwitz als rede aufgegriffen und in das gerichtliche Ge! . Breslau, 13. Juni. — Bei ENN waren die H e a BN Dey # Agak — ei eg 152 ee — 
fängniß zu Parchwitz eingeliefert. , Der Trieb zur Freiheit regte Dé aber] Courſe theilweiie höher. Natfonal⸗Ankeihe 57759 74, Credit 61 bezahltes würde nament ich in letter Beziehung darauf g z 
in den feſtgefetzten Vagabonden fo mächtig, daß ſie in der Nacht vom 5. zum] und Geld, wiener tung 72%--72% bezahlt. Von Cifenbahn -Attien |neben einem breiten Fahrwege, Wege für Reiter und Fußgänger ſich 
6. September ausbrachen. Ihre Flucht aus dem par terre gelegenen Lokale] wurden Freiburger und Oppeln⸗Tarnowitzer höher bezahlt. Fonds feft. hinziehen, welche mit doppelten Baumreihen, aber nicht mit Pappeln, 
bewerkſtelligten fie dadurch, daß fie bei dem einen Fenſter das äußere Draht „ Breslau, 13. Juni. [Amtlicher Produkten Borſenbericht.]ſondern etwa mit Ahorn oder Kaſtanien bepflanzt würden. 
gitter mit dem Rahmen aus der Mauer ganz losdrückten, und den einen] Roggen (pr. 2000 Pfund) niedriger; pr. Juni gf Thlr. bezahlt und Wir erhielten auf diefe Art eine Straße, welche eine wahrhafte 
der vertikalen eiſernen Gitterſtäbe unten aus der Mauer, aus welcher dn Old. zes 46 Thlr. bezahlt und Br. Juli⸗Auguſt DA Thlr. bezahlt ud di f Anl ichlich 
Ziegel ausgebrochen worden, löften., So erzielten Te eine Oeffnung, durch a 1 eptember 44% Thlr. bezahlt und Br., September-Oftober 44 bezahlt.] Zierde unſerer Stadt bilden und die Mehrkosten det mate P 
die fie in den Hof gelangten, deſſen Bretterzaun fie mit Leichtigkeit überſtei⸗ s übdl etwas makter; loco, pr. Juni und Juni⸗Juli 11% Thlr. Br., durch die Förderung einer nicht ausbleibenden mannigfachen Induſtrie 
E E Cen 9 0 ve e SEO ae, 1 A vituoni 11 H Th ban r lr. Br., September: erſetzen würde. LE 0091 a e "ee 
efreiung. Er behauptet, daß der eiferne Gitterſtab bei dem Verſuch, durch⸗ I F. e Ca Denn es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß eine ſolche Straße als⸗ 
ufri ; eai Kartoffel⸗Spiritus get. 9000 Quart; loco 19% Thlr. Br., pr. Juni i icher igfei 
zufrieden, von ſelbſt nachgegeben habe, wodurch die nk en die er wf A 18% op bezahlt, Na g 180% Ale Br., Ki Hi bald die große Pulsader der öffentlichen Geſelligkeit werden würde, 


d v id 1 ji 7 * * D D 
— EE ETA OE September 19 Thlr. Br. ie Börſen⸗Commiſſion. daß wir mit ihr einen Corfo ſchöͤnſter Art gewinnen würden, defen 


walt für nicht erwieſen angenommen. Dagegen wurde die Zuſatzfrage, ob Oſch., 
der zur Zeit der Verübung des Verbrechens noch nicht das 16. Lebensjahr 
erreicht hatte, mit Unterſcheidungsvermögen gehandelt, bejaht. Demnach 
erkannte der Gerichtshof gegen Schleſinger auf 2 SW Zuchthaus und! 
Polizeiaufſicht, gegen Oſchetzky auf eine dreimonalliche Gefängnißſtrafe. 

Die Unterſuchung wider die unverehel. Wagner wegen vorſätzlicher 


auge zu 


CS Gottſezung) | KS 
Schranken. Im Auguſt v. J. wurden die beiden Angeklagten in Mila 


affe r ſt an d. reiche Augenweide auszunützen, die Spekulation bald genug Landhaus 
Breslau, 13. Juni. Werde : 17 F. 10 3. Unterpegel: 7 J. 7 3. an Landhaus zu beiden Seiten der Straße . . d 
Auswäartiger Waſſer⸗Napport. l Wir glauben nicht, daß wir die Zukunft zu roſig anſehen; die 
In Brieg ſtand das Waller der egen 12 Buni, Abends 6 Uhr, am | Erfahrung hat gelehrt, welchen Aufſchwung der Südtheil unferer Stadt 
Oberpegel 17 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß 8 Zoll. den 13. Juni, und aus welchen Anläſſen genommen hat. — Wir denken auch nicht 
ege? (Abr, am Oberpegel 17 Fuß 10 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß. | daran, der Stadt, welche genug zu thun hat, das Nothwendige und 
wurde bis zur nͤchſten Seſſion vertagt, um nach dem Antrage des Herrn | Am 12. Abends Gewitter und Regen, Nützliche aus eigenen Mitteln zu beſtreiten, überflüffige Laſten aufzu⸗ 
ee neess men da DI Sprechsaal u ©. bürden; aber wenn der Augenblick gekommen it, das S 
Breslau, II. Juni. urgericht. rmer t i B- A fe inde, da 
EN EE Die Strage aber ZE Een, hin mini aut mr Bufale Dir an Demi, 
Irfunbenfälfepung für Nichtſchuldig erklärt, und demzufolge von der Anklage: Es wurde in dieſer Zeitung bereits des Gerüchtes gedacht, daß der LN, iger 
freigefprochen worden, erschienen bor den Schranken der Tagearbeiter Sta Bau der Straße nach Schwoitfd nunmehr ernſtlich in Angriff genom- auszuführen. 
men werden folle. Wir haben alle Urſache, das Gerücht für wahr zu — 


nislaus Ochotta, Aug. Gramer und Joh. Sam. Friedrich. Verurtheilt — 
DEN TTT EE enen Dien öl an Klee, hasen und pänſchen ung Gluck dazu, daß endlich einem ſo lange und zelegeap iſche Nachrichten. N 
mit fo vielem Recht beklagten Uebelſtande Abhilfe gebracht werden fou,| „Paris, 12. Juni. Dem „Moniteur“ zufolge foll der Libanon-Gouver- 


nuch e zu wë ren 060 ae Së geng? 1 en — 
nane, n een und den Rebenſu en, ; : i neur Muſchir⸗Rang und in Deir⸗el⸗Kamar feinen Sitz haben. Eine im 
da es kaum noch eine große Stadt in Deutſchland geben dürfte, aus Lande ſelbſt ausgehobene Miliz foll für die öffentliche Ordnung sorgen, und 


dagegen wurde Fr. von der Anklage der Theilnahme freigeſprochen. — Ver⸗ 

urkhellt wurde ferner der Schmſedegeſelle Carl Ka ré allas Dudeck wegen] deren Weichbild Straßen auslaufen, welche den A - > } 

di ; f S éi größten Theil des türkiſche Truppen nur auf Verlangen des Gouverneurs einſchreiten. 

Sie lesen Ned e ah Ks DAA And = en Ge. Jahres über fo grundlos find, wie die Straße von Breslau über“ Das Bulletin des Moniteur” beftätigt, daß das italienische, Kabinet fer- 

fängniß und den Nebenſtrafen. d Scheitnig nach Schwoitſch in ihrem jetzigen Zuftande, tig gi i 4% d gt Des deut. ide en rin t folgende Nachrich⸗ 
Gleichwohl ſcheint es uns, als ob mit der beſchloſſenen Chauſſirungſ ten aus Nervori E 1. Juni: Bis et bat noch kein Angriff due 


Schließlich befand ſich auf der Antlagebant der Koblenfuhrmann Heinr. 
Wilh. Schröder alas Strom oder Stroh aus Pöpelwitz. Er ift der der Straße noch nicht Alles gethan wäre, was unter den obwaltenden | dria ſtatigefunden. General Scott wird 35,000 Mann vom Innern aus in 


Bigamie angeklagt. — Schr. hat ſich am 15. Oktober 1854 mit der Wittwe Verhältniſſen > oa H o 

Sr BAR SCH E gethan werden müßte oder doch — könnte, und wir] den Staat Virginien ſchicken, während 20,000 Mann von der Weſtſeite von 
ir 3, ee e — mc möchten wohl den betreffenden Behörden die Bitte an's Herz legen: Pennſylvanien aus, ſowie andere 20,000 Mann von Ohio aus in Virginien 
führt * n Namen Snom und wohnte inter dieſem Namen mit feines nicht blos das dringendfle Bedürfniß der Gegenwart, fondern auch einrücken und 15,000 Mann, unterſtützt von den Streitkräften der Marine, 
i dh er oe i Rei 8. Juli 1 2 KR : Shezi N 8 185 B ge i den James⸗River hinaufgehen. Fortwährerd treffen Truppen und Munition 
Chefrau in Ernsdorſ bei Reichenbach. Am 8. Juli 1855 it 1 on She das Urtheil der Nachwelt in's Auge zu faſſen. f in Fort Monroe ein, beten Beſatzung bereits auf 13,000 Mann angewach⸗ 
Lët Geer ee a Slaa 5 — SÉ imela Die ſchwoitſcher Straße follte nämlich — wie wir meinen, nidt]jen iſt. Zahlreiche e ſind gegen Norfolk auf dem Anmarſche. 
Nachricht von ſich a des Endlich im Jahre 1860 erfuhr die verebelichte blos als vielbenützter Verkehrsweg, ſondern auch — mindeſtens in der] Bereits 450 flüchtige Sklaven find im Butlerſchen Lager eingetroffen. 
Strom, daß ihr Ehemann unter dem Namen Schröder in Breslau lebe Ausdehnung vom Zollhauſe bis zur Paßbrücke und über den Nenn: Admin, ed 155 n ee 
dn Beet Ais er DEE 2 0 f sa gé ben — Serie * daher bei dem Baue um die Flotte in einem einem ber Flottenſtärte der übrigen Stemaͤchte ent- 

Die . ru) ` r| defjelben über dem Nützlichen nicht das öne vergeſſen werden, um ſprechenden Verhältniſſe zu vermehren. 

nO er, on nel 5 Pe moror 2 — ſo weniger, wenn ſich gleichzeitig das Gerücht, welches eine ordnende — —— wañ̃——— — E 
1 Jabr geblieben und dann nach EE i im Jahre 1800 zu Aufräumung und landſchaftliche Erweiterung des baumreichen ſcheitniger Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
der Wittwe Thiel zurückgekehrt fei und ich mit ihr verehelicht habe. Er ijt | Parks hoffen läßt, beſtätigen ſollte. daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
ne Segen age d W Dickt In dieſem Falle würde die bezeichnete Strecke des ſchwoüſcher vollen Firma; Heintze & Hlanckertz geſempelt find, 
getrau Dm A ; z R z 2 e 
nachgewiesene Verbrechen zu leugnen, ſo wurde er ohne Mitwirkung der Gez Lee TG ES EN eech und müßte, aus Rückſichten[ und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl: oder 
ſchworenen zu dem geſetzlich niedrigſten Strafmaß von 2 Jahren Zuchthaus de guten eſchmacks, mit den beabſichtigten Anlagen auch ihrerſeits Metallſchreibfedern mehr in Deutſchland giebt. À [3095] 
verurtheilt. — d om ' in Einklang gebracht werben, Heintze & Blanckertz in Berlin. 


li i + sfr ah? 4 f Im Sehücklerset H — Al gedeien EL? 5 i Me N ` a 
CR v. Behr | Liebich's Etabliſſement. Gopie des Tafelgedeckes für II Hami Pakeba und ein in der Schüler 
Negendanck in Paſſow mit Hrn. Ernft Frhrn. Freitag den 14. Juni: 4707 Lotterie gewonnener Flügel. Entree 2% Sgr. — [4682] 
980 iche i aus mit Hrn Deet 2 e f Gropes Abend: oncert. [[Der Stadtbezirks-Commissarlat d Nationaldank f. Veteranen. 
D D z u Ku e + F rr u TN Tg 0 
Meineke in Bonn, Frl. Johanna Fuhrmann] Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1, Sgr. Neue ädtiſche Re Ouree. 
— — | Sonntag, den 16. Juni, bei günftigem Wetter drittes Früh-Goncert im 
dt⸗Ebers d D H a, , Pr SA Schießwerder. [4712] er Vorſtand. 
chef Werbindung en: Hr. C. Schröder Liebich $ Etabli ement, 


Sonnabend, den 15. Juni: Königliche Niederſchle ſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


er 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. [4689] 
Gleiwitz, den 12. Juni 1861. 
M. Birawer und Frau. 
Als Verlobte empfehlen fid: 
in Noſalie Birawer, ` jäi 
Adolph Kober. t | 


— — ! •b.. E O 

Die Verlobung unſerer älteiten Toter furt, pr. Yulius Cohn mit Frl. Mathilde Groſtes Die Arbeiten und Lieferungen von Materialien zur Erbauung von circa 30 maffiven 
Eliſabeth mit dem Herrn Rittergutspächter Fontheim in Berlin, Hr. Lieu. Franz von ; : TER Bahnwärterhäuſern und eben fo viel Glodenhäufern auf der Bahnſtrecke zwiſchen Kaiſers⸗ 
Nudolf Wettich hierſelbſt beehren wir uns Naumer mit Frl. Avelbeid v. Czeitrix⸗Neu⸗ Illuminations⸗ Garten ⸗Feſt waldau und Breslau follen im Wege der öffentlichen Submiſſion 2 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [5525] [haus in Solbnig, Graf € Inne und Anyp: 1. mit neuer verftärkter und veränderter Die Submiſſions⸗Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen ſind im Bau⸗Bureau 


Gießmannsdorf bei Naumburg a. N. E mit Frl. Louife v. Kraſſowſhillanter Doppel⸗Beſeuchtung pat dem Babnhofe zu Breslau und im Stations⸗Bureau auf dem Bahnbofe zu Liegnitz 


i * 8 äglid von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 3 bis 5 Uhr Nachmittags einzuſehen. 
r ege? ung der Submiſſtons⸗Offerten iſt auf den 24. d. M., Borz 


den 11. Juni 1861. = 
v. d. Lochau in Berlin, Hen. Rechtsanwalt Nachmittag und Abend⸗Concert mittags 10 Uhr, im Sn auf dem Bahnhofe zu Breslau, bis wohin dieſelben ver⸗ 


Be: grobih, 


tor, aranda A 
21 Frobögz, geb. Liebich. Der Termin zur Erd 


- Föll] Lindner in Bernt, eine Tochter Hrn. Dr, Chr i i ift: 

Unfere am II. d. M. in Schweidnitz voll: | jid * mit verſtärktem Orcheſter. ſiegelt und mit der Aufſchrift: AN 
Pe eheliche Verbindung beebren wir uns Baden "o Cremmen, Hrn. L. Wegener in H Anfang 5 Uhr. I. „Submiſſtons⸗Offerte jur, Nusführung von maſſiven Bahnwärter⸗ und Glockenhäuſern“ 
Rerdurch allen Adden und Banten Gr. Reich rn. Prem, Lieut. v. Graudeder in] Billets A 3 Sgr. find, in den Commanditen] franlirt an mich einzureichen find. [4705 
ergebenſt anzuzeigen. (4750) re ow, Hrn, Landrath Guft. v. "Diet | der Herren Manatſchal, Friedländer und Breslau, den 12. Juni 1861. Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Prieß. 


e i P in Wetzlar, Hrn. Wilh. Friedrich in Berlin, Litt Redl d A 
Meder⸗Bögendorf, den 12. Juni 1861. fe Carl Rub, Meyer vi erlin, [Littauer, Rebler und Arndt, Schleh m 
d 8 ; Hrn. N f d 3 ; ! 
Auguft Rücker, Lehngutsbefißer. Todesfälle: Frau Gveline v. Ribaks, |]. ge 1 Kai o | e Neiſſe Brieger Eiſenbahn. 


Caroline Rücker, geb. Klose. 


mene miert e. geb. v. Quaſt, in Oſterholz; ein Sohn des Vol 10 ihr b: 8 = erren RER der Neiſſe⸗Briege nbahn werden zur diesjährigen General- 
Enthipdjngs- nzeige. Hrn. Prof. Braun in Berlin, eine Tochter“ H 4 erſammlung au . 

Statt / ieren Meldung. [des Hen. Gutt, Ehler in K i iBS H 1 Sonnabend, den 99. Funi d. J., Nachmittags 4 Uhr 

Se heut Mittag 1 Uh ertalgte glückliglie en i Sommer nachts - Reünion- im Saale des hieſigen Cale EE SEH l i 


Verlobungen: Frl. Clara Dreſſow in ie im § 20 Nr. 1 bis 4 
Lagen nit mit Sm. ontrofeus A. v. Segel ‚Ball. | Bat een Berathung und Beſchlußnahme find die im § 20 Nr. 1 bis 4 des 
e SH m ioli cee aene mit] Ball⸗Billets für Herren 10 Sgr., Damen] Wer der General⸗Verſammlung beiwohnen will, hat nach § 25 des Statuts unter 
nt 2 0 Wë olf Wei EN ber⸗Schwedeldorf und der find in den genannten Roger Aten die e eg? ee el m N e, ſes ei —— ik dë 
Breslau, den 13. Juni K 55261 Eh . Verbind 7 en. s ktien die letzteren ſpäteſtens am 28. Juni d. J. im Geſellſchafts⸗Bureau hie — Palm⸗ 
= Id Beymann. | del Verbindung: Hr. Paftor: Guſtav Kaſſenpreis 15 Sgr. und 7% Sgr. und Grünſtraßen⸗Ecke, erſte Etage — vorzugeigen oder auf eine dem Direktorium genügende 

Dr, Theobn RESP mit Frl. Adele Freiin v. Dalwigk in | Commanditenpreis für Gartenfeſt und Ball:] Weife — am dritten Orte erfolgte Niederle ung nachzuweiſen. e 
olaſſowitz. für Herren 12% Sgr., Damen 7% Sgr. Das eine der überreichten, mit dem Geſell de und der Stimmenzahl 1255 


Meine Frau Bertha, geb. Reymann, 0 vgl 
` 2 inaden eburt: Eine Tochter Hrn. San.⸗Rath] . e i e 
wurde heute Früh 2 Uhr von einem Kna Dr. Scholz in Alma $ -Rath Pr Jung. und dient als Einlaßtarte. 


glücklich entbunden. Dies Verwandten un Todesfall: Frau Wolff in Rallbor. Volk 8 9 arten. Direktorium. 


Freunden als beſondere Meldung. — — — — — 
Tbeater-Nebertetiee || Heute Feta den 14. Jun: (4700) Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Striegau, den 18, Juni 1861, 
na Die Zahlung der Zinsen von ven Brioritäts:Aftien und Obligationen wird, mit 


J. Fichtner. ; i t : reitag Di i 
(Statt jeder beſonderen Meldung) Freitag, den 14, Juni. (Kleine wen 96 Milität⸗Kon ert. Ausnahme der Sonntage, täglich Vormittags ftattfinden: 


Entbindung meiner geliebten Frau Amma, 
geb. Seheurieh, von einem gesunden 
Mädchen beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde meine] Letztes Gaſtſpiel der königl. Jahn l In der Arena um 7 Mhr: in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 2. Juli ab, 
liebe Frau Bertha, geb. Kaſſel, von einem] Sgauſpielerin Frin. Valeska Guinand, iti 7 in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſcha 2. bi ; 
— ain Kaser er entbunden. „Die Grille.“ Ländliches Charakterbild humoriſtiſche Geſangs vorträge. in g bel Herren E. Hesel und & EE ft | vom 2, bis 20, Juli. 
Kattowitz, den 12. Juni. 186 l. „ deen mit theilmeifer Benuung einer In der großen Halle um 8% Uhr: Die fälligen oupons find mit einem von dem Präſentanten derſelben unterſchriebenen 
feig L. Seocbutt, | Zug von O, Sand, von Charlotte Soirée fantantique PVerzeichnſſſe, in welchem die Coupons nach der Emiſſion, den Fälligkeitsterminen und der 
Guta (Janchon Vivieur, Frln.] und italieniſche Schattenpantomine. Nummerfolge aufgeführt find, einzureichen. 14691] 
Meine Frau Agnes, geb, Milch, wurde W y a Í : Anfang des Concerts um 5 Uhr. Breslau, den 11. Juni 1861, Direktorium. 
on, Erde P TE dee Kere e Geese e Seiffert in Roſenthal 
nden. Breslau, den 13. Juni 1861. 7 < fel. iſch⸗ zige An i í > 
5512 f f romantiſche Oper mit Tanz in 5 Vorläufige Anzeige. Die hreslauer Kunst- + 
F Scribe, überſetzt von Theodor 6% d Sonnabend den 15. uni: ' stellung ist von. Vorm, 9 Uhr bis Morgen Sonnabend 


Den 4. Juni, Borm, 9 Uhr, endete Gott Abends 6 Uhr (an Sonntagen von 11 findet ftatt das am Mittwod ausgefallene 


von, oer. aber Sr. Coronan | Ein Ahend in der Feenwelt. 


die jährigen ſchweren Leid bes / Uhr) ab geöffnet. 29 5 Sgr. $ mm 1 
Kar al un Biera, bes animans Sommertheater im Wintergarten, Wem aufn dee Raihi, es o mienens e EE welt Aë 
dë E + Stile Ze At dem Ze E AAR i Bill Era a ne den Der ooplaſtiſche Gar ten Ën bien 
betrübt hiermit ergebenſt an. 14702 Fr e von An el 4 bekannten kommanditen zu hab an der Graf Henckel en Reitbahn e 'oneert, 
Dombrowo bei Krotoſchin, 8. Juni 1861, Sé Get in 5 Rahmen 1gely. en. iſt von Morgens bis Abends - Meſtauration à la carte 
ERT te Trumpf.“ Luſtſpiel in á on d mit feiicbem Lagerbier vom Eis 
Angufte anfing, geb. Schwebs, 5 = Milben 3 „ide erſten Male: 7 Uhr geöffnet Zum Schl Große Stat 
i e { > 1 i Ab ug: roße Netrait 
eecht Hauſins. We Diogenes der Belt Vaudeville: Weiſs⸗Garten [4620] C. Samaun, Director. mit — B lens ng ber Garten: 
Aung Burleske in 1 Akt von H. Salingré. Muſik > ; + —— zr a EI Partien. 
Wil lik | Nenow. von A. St — Anfang des Concerts um] Heute Freitag den 14. Juni: [5509] | | Schießwerder. Anfang des Concerts 4 Uhr. 
25 n Abr. Anfang der Vorſtellung um 6 Uhr. 8. Abonnements⸗Konzert * i or ([5518] Entree à Perſon 27 Sgr. 
15523) Todes⸗Anzeige. x mm — [lber Springerfchen Kapelle unter Direktion Heute E 1. Juni: .. en fen 
Den heut Vormittag 40 Uhr nach vierzehn Alte Taſchenſt raße Nr. 11. des tal. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. y ounement: In der C. F. Poſtſchen Buchhandlung in 


tägigem Krankenlager an Unterleibs⸗Waſſer⸗ 


i Zur Aufführung kommt unter Andern“ Konzert von A Bilſe Colberg iſt erſchienen: [4694 
ſu r iglchen Det ie- A 1t d tomi (s H e Um S G. wol e d ] 
Sei penh Beni eet el von S. mif Mk. UO A, Trompete von Gerienberg,| ng 4 Uhr, Ctre 2% Sor. Der Colberger Kurbrunnen, 


feinen Freunden und Bekannten ergebenſt an: | Täglich geöffnet von 9—7 Uhr. Entree 5 Sar, vorgetragen von H. Scholz. um Fechtunterricht auf Hieb u. Stich, ſeine Zuſammenſetzüng, feine Stelle unter d 
m ` ` Gupon Weichard, Die anatom, Venus wird nur noch diefe Entree für Nidlabonnenien; Herren 5 Sgr., 3 er — Angriff u. zur Vertheidigung ? — Yale — zu en: 
Kaufmann, Woche zerlegt und erklart um 10, 11, 12, Damen 27 Sor . u: Stiämare,nehmeid She andern Colberger Rurmitteln. 
Pleß, am 12. Juni 1861, 2, 3, 4, 5 und 6 Uhr. (5508 Anfang 5 Uhr. de 10 Uhr. quf. M. Reif, Albrechtsſtr. 51, (5519] Von Dr, Hirſchfeld. Preis 5 Sgr. 


auf kündigung 


P . e r J ur IO 
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3879 Slaskowo 
1611| S!aborowiee 


1113] Bmogorzewo 
to 


1887 Bablin. _ 
4444 Chociesze- 


wice 
2820| Chorynia 


477 Chwałkowo 


3892| dito 
3289 Dako w ̃ 
mokre 


240 Dabrowa 
DL 


3742]Gembice 
2347 Gola 

3537 | Golehezewo 
4296 | Górka 

2062] Górka 

i kociofk. 
3737 Goscieszyn 


3637 Glinno 


838] Grablewo 
76 Grzymysia- 
wiee ı 
4026| Jasienie 
2587 |Jarögniewice 
4517 | Kaczkowo 
male (klein) 
3776| Kakolewo 
3777 ane 
1779} Karniszewo 
4289 Kaweze 
3949! Kaźmierz 
4510/Kleparz J. 
9480) Koninko 
1920| Konino 
929 Kossowo 
1275|Koronowo 
37510 Krzesiny 
567 Kromolice 
2838] Kuklinowo 
2491 | Kunowo 


2494] dito 
4346 Lewkowo u. 
Karski 


3336 | Lissow ki 
1600) Lubonia 
318 Ludomy 
1653 Lubezyna 
587 Lulin 
4054) Lutynia 
1775| Bawki 
3027 Lubowo 
3641] Eubowko 
1848| Miaskowo 
628] Mierzewo 
1250| dito 
2398 |Miel2yn 


.|Kröben 


Wongrowitz W.60 
Schrimm J. 58 
Wongrowitz J. 60 


Schildberg dito 


Krotoschin W. 60 
Adelnau dito 
Schrimm d 57 

Mogilno W. 60 


ee W. 56 


Wongrowitz W.59 
W. 60 
dito 
dito 


Adelnau 
Pleschen 


[Schildberg W.58 


Kröben W. 60 


dito J. 59 
Wongrowitz J. 58 
dito J. 60 


Gnesen d. Dë 


chrimm W. 60 

bornik y W.59 
Kosten J. 60 
Krotoschin J. 59 
Pleschen W. 60 
Posen 


Pleschen W.60 
Obornik W.57 
Schroda WD 
Obornik W.59 
ben — A 60 
Kosten W.59 
Gnesen J. 59 
Schroda W.60 
Gnesen dito 
dito dito- 
Buk ` W.59 
Bomst. J. 60 
dito 
Kröben Wo 
dito J. 60 


l Wongrowitz W,60 


Kröben 


dito 
alto dito 
Posen W.59 
Krotoschin dito 
Schroda W. 60 
Bomst W. 59 
Wongrowitz W.58 
Buk In 
Wreschen- W.57 
Kosten W. 60 
din "` dito: 
Wongrowitz W60 
Fraustadt ¿dito 
dito ‚dito 
Guesen dito 
Kröben dito 
Samter J. 56 
Gnesen WG 
Samter W.57 
dito J. 60 
Kröben; ` dito 
Fraustadt dito 
Posen W.60 
Krotoschin J. 60 
dito W.59 
Sauter J. 60 
dito W. 60 
Adelnau dito 
Posen J. 58 
Fraustadt W. 60 
Obornik J. 58 


Schildberg J. 60 
Obornik W.58 
Krotoschin W. 60 


Mogilno dito 
Gnesen dito 
dito dito 
Kosten dito 
Gnesen W.59 
Kröben W. 60 
Gnesen dito 


Pfandbr- 


Nummer.“ i „ Verl. 
BUT ut. | Kreis, Term. 
LI Anrt. d | 
607 935% MorkowWo Fraustadt J. 60 
129] -4092 Owinska Posen W. 60 
57 3528 Ostrobudki | Kröben dito 
15 1425 Ostrowite Mogilno J. 58 
22] 2855] Ostrowie- Schrimm W. 57 
ezno 
61] 3380|Padniewo Mogilno dito 
128] 671|Pogrzybowö | Adelnau W.60 
138] 681] dito dito W. 59 
35 2474 Poklatki Schroda W.55 
36 25030 Popo wWkO Obornik W.56 
41) 3400! Popowo tom- Gnesen W.60 
kowe 122 
34| 24720 Przystanki Samter W.59 
28| 3102]Radlowo Wreschen dito 
15 1878|Rakowka Schrimm J. 60 
32| 1883| Rokitnica Posen W.58 
33111884] dito dito W60 
29| 2782| Ruchocino [Gnesen J. 60 
44 |i 2974| Skorki I. u, II. Wongrowitz J. 59 
GU). 3866| Siedmioro- Krotoschin _W.59 
gowo 
27 3348| Smielowo Samter dito 
28 4436 Sworowo Kröben W.52 
128| 4402] Tarsköo ` |Pleschen J 60 
721 634] Wisniewo Wöngrowitz dito 
201 1529 Winnagöra Sehreda dito 
121] 4143] Wierzonka Posen W.60 
35 2412| Wolanki Gnesen dito 
23| 2831] Wyköw Krotoschin J. 58 
92] 1036| Wróblewo Samter J. 59 
100) 795 Zakrzewo Pleschen W.60 
»9| 1737| ` aito Gnesen W. 58 
82] 1991) Zadory Kosten W.60 
DUT 522 Zrenica Schroda J. 60 


an deren Einreichung an unsere Kasse und 
Frhebung der Kapitalien dafür, mit dem 
Bemerkeu erinnert, dass wir in Folge der 
allegirten Kabinetsordre die Prüklusion 
derselben mit dem Realrechte der in dem 
nicht eingelieferten Pfandbriefe ausgedrück- 
ten Spezialhypothek festgesetzt und die 
Valuta zu unserem Depositorio genommen 


haben. 
Posen, den 4. Juni 1861. [808] 


General- Landschafts - Direktion. 


, Bekanntmachung. [675] 
Die Domainen⸗Güter Rietſchen und 
Werda in der Ober⸗Lauſitz mit dem dazu 
A en Oberförſterei⸗Revier Rietſchen und 
ammtlichen Pertinenzien dieſer Dominial- 
Herrſchaſt mit alleinigem Ausſchluß der bereits 
in Amortiſations⸗Rente umgewandelten Ge⸗ 
fälle ſoll im Wege der Licitation veräußert 
werden, und wird der Lieitations⸗Termin 


hiermit wi 

en 10. Juli 1861, 
von 10 Uhr Vormittag ab in dem Conferenz⸗ 
dra der 1 — königl. Regierung 
angeſetzt. 
I, das Oberförſtereirevier Rietſchen enthält: 


iS Mg, ON. 
A. 1) an beſtandenem Ae, "` DZ", 
boden und zwar haupt: 
ſaͤchlich mit Kiefern, jez 


doch auch mit Fichten, 
Eichen, Birken u. Erlen j 
beſtanden 8,152 92 


2) an Bruch und andere 
Bld 


rere a; d 


536 123 


Summa zur Holzzucht nutzbar 8,689 35 
B. zur Holzzucht nicht nutzbar 
Ee 
of⸗ und Bauſtellen, 
E, Si, und Meder 


© 9138 27 

2) Wieſen und 5 7 65 129 
3) Alleen, Geſtelle, Wege, 
Flüſſe, 1 Gräben, 

een und Mühle . 197 135 


End; zuſammen 401 111 
Summa Fläche des Reviers 9,090. 146 


Ferner gehört zum Revier 
der Reſt der Prausker Heide, 
welche der Hauptſache nach mit 


den darauf befindlichen Holzbe⸗ 


ſtänden an Servitut berechtigte 
Gemeinden als Abfindung ab⸗ E 
getreten worden ift, mit 198 150 


Summa ganze E des Reviers 9,289 116 
zur Zeit noch vor der Auseinander⸗ 
ſetzungs⸗Behörde ſchwebende Ablöſung ſämmt⸗ 
licher Servituten der Forſt und Domaine iſt 
ſoweit geblieben, daß ſämmtliche Berechtigten 
mit alleiniger Ausnahme der Gemeinde 
Werda abgefunden find, in Betreff der lebte: 
ren der Rentewerth ihrer Berechtigungen feſt⸗ 
teht, und ſobald die in der Arbeit begriffene 

lantage anerkannt und ausgeführt ſein wird, 
die ganze ad J. nachgewiesene Forſtfläche 
ferv verbleibt, Im U en ijt zu 
bemerken, daß das Revier durchweg gut be⸗ 
ſtanden iſt und auf 1931 Morgen haubare 
Hölzer enthalt. 
II. ND En Wa ki 

nebſt Wäſſern, Mahl⸗ und Schneidemühle 

et, eb 


und Ziegelei, äude mit Ausnahme 
einer Scheune maſſiv find, enthält an Fläche: 
3 Mrg. 102 Qu.⸗R. Ser u. Bauſtelle. 
7 HI 141 n är en, 
400 D) 124 Lie Ze r. 
148 „ 126 „ Wieſe. 
100 „ 25 „ Zune. 

164 „ 19 „ Teichland Mals 
als Acker, theils 
als Wieſe benutzh). 

11 „ 148 „ Forſtparzellen. 
2 „ 16 „ Unland, 


— — — —— 
auf. 848 Mrg. II QUR. 

Die Separation der Domaine iſt bereits 
vollſtändig bis auf den Receß⸗Abſchluß aus⸗ 
geführt. 

III. An innerhalb der Feldmark Werda be⸗ 
legenen Dominial⸗Länderelen, welche zur 
Zeit in Parzellen verpachtet und zum Theil 
E Serpitut⸗Ablöſung der Gemeinde Werda 
beſtimmt ſind 

193 Mrg. 70 Qu. -R. Acker. 
277 Hi 90 nm Garten. 
100 „ 61 „ Wieſen. 
o Sin 
144 „ Teichl. 
5 „ 154 „ Unland. 
zuſammen 430 Mrg. 80 Qu.⸗R. 


ierzu ad II., 848 Mrg. 11 QUR. 
8 „ ad 1. 9,289 „ 116 „ 
Geſammt⸗ ILLS 
Fläche der 
Forſt und 
Domaine 10,568 Mrg. 27 Qu.⸗R. 
Die ſpeziellen Veräußerungs⸗ und Licita⸗ 
tions⸗Bedingungen, ſowie die aufgenommene 
Taxe werden ſpäteſtens vom 1. Juni d. J. 
ab in der Regiſtratur der unterzeichneten 
königl. Regierung zur Einſicht ausliegen und 
auf Verlangen gegen Erſtattung der Kopialien 
mitgetheilt werden. 
Per Domainenpächter und der Oberſörſter 
u Rietſchen find angewieſen, den Kaufluſtigen 
42 jetzt die Beſichtigung der Kaufobjekte zu 
geſtatten und ihnen Karte und Flächenregiſter 
zur Einſicht vorzulegen. 
Liegnitz, den 13. Mai 1861. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 
Scharfenort. 

Bekanntmachung. [807] 


Das Königliche Domainen - Neftoorwert 
Birtultau, im Kreife Rybnik, foll im Se 
der Licitation verkauft und zu dieſem Behufe 
alternativ in kleinen Parzellen und im Gan⸗ 
zen ausgeboten werden. 

Erſteren Falls kommen 86 Parzellen von 
3—6 Morgen Flaͤcheninhalt zum Verkaufe, 
wovon vier Parzellen mit einem Gebäude 
und Hofraum pes ehen und p gelegen find, 
daß dazu nach Wunſch und Bedarf eine an: 
ſchließende Fläche, zurückgekauft werden kann. 

Falls ſich im Termine eine Concurrenz von 
Liebhabern auf kleine ſpannfähige Wirthſchaf⸗ 
ten zeigen ſollte, können mehrere Parzellen 
zuſammengelegt werden. Í 

Zu dieſem Verkaufe ift Termin auf den 

8. Juli d. J., Morgens 8 Uhr, 
auf dem Vorwerksboſe zu Birtultau anbe⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. 5 

Der Situationsplan, auf welchem die zu 
veräußernden Parzellen eingezeichnet und 
numerirt find, der Veraäͤußerungsplan, wel⸗ 
cher das Kaufgelderminimum ergiebt, die all⸗ 
gemeinen und beſonderen Veräußerungsbe⸗ 
dingungen und die Regeln der Licitation kön⸗ 
nen u dem Königlichen Domainen⸗Rentamte 
in Rybnik und letztere auch bei dem Schuldi⸗ 
rigenten Herrn Schübel in Birtultau einge- 
ſehen werden, welcher die Grundſtücke vorzu⸗ 
zeigen beauftragt iſt. ; 

ie Ernte auf den beitellten Parzellen wird 
gleichzeitig mit verkauft. r 

Wenn das Kaufgelder⸗Minimum erreicht 
wird, erfolgt ſofort der Zuſchlag und die Ueber⸗ 
gabe der Grundſtücke im Termine, nachdem 
Käufer den Aten Theil des Kaufgeldes und 
den Tarpreis der Ernte gezahlt haben, 

Nach dem Verkaufe der Ländereien wird die 
auf dem Vorwerkshofe befindliche Pfeiler⸗ 


ſcheuer, taxirt auf 67 Thlr., zum Abbruch, 


verkauft werden; ferner kommt das, dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗Vereine gehörige Ver⸗ 
walterhaus zum Verkauf. 

Oppeln, Gi 8. Juni 1861, 


f Königliche Regierung, 
Abtheilung fue directe Ser Vomainen 


Forſten. 
ſterrath. 


und 


1733]. Bekanntmachung. 
re . 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
vm Är 
Den 30, Mai 1861, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das 8 fa des Kunſtgärtners 
Nichard Nother, Sterngaſſe Nr. 2 bier, 
iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Rechts⸗Anwalt Taug hier beſtellt. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder we che 
Im etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem ee 

bis zum 6. Juli 1861 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen echte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. f 

AC und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi er 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, diefelben mögen bereits rechts hän⸗ 
gig E oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
eh orrechte 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, i 

auf den 18. Juli 1881, Vormittags 

9½ Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrich⸗ 

ter Altmann im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. ' 1 | 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. . 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung n 

bis zum 2. Sept. 1801 einſchließlich 
faßten und zur Prüfung aller innerhalb 


s zum 8. 9 5 1861 einſchließlich, 


derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Buena ein Termin 

anf den 13. Septbr. 1801, Vorm. 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrich⸗ 

ter Altmann, im Berathungszimmer im 

erſten Stod des Stadtgerichts⸗Gebaudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre . dien innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. bunt 
„Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
dns Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. * on 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


rechtigten a Wé Bevollmächtigten be⸗ 
an bt Akten Ge i 


Denjenigen, welchen es hier an Belannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Poſer 
und Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen 


809] Bekanntmachung. 

Der unbekannte Inhader des von dem 
Kaufm. Wolf Leviſohn hier am 15. Mai 
1861 auf M. Schreiber zu Breslau gezoge⸗ 
nen, drei Monate a dato an eigene Ordre 
zahlbaren Primawechſels über 267 Thlr. 
15. Sgr., welcher vom Ausſteller mit Giro an 
Auguſt Richter verſehen, ihm aber dem⸗ 
nächſt angeblich verloren en iſt, wird 
hiermit aufgefordert, denſelben ſofort, ſpä⸗ 
teſtens aber in dem 


auf den 18. Februar 1862, 
ot" 11% Uhr, 
vor dem Gerichts Aſſeſſor Mattersdorf, 


im 1, Stode des Gerichtsgebäudes anſtehen⸗ 
den Termine dem unterzeichneten Gerichte vor⸗ 
Gan widrigenfalls dieſer Wechſel für kraft: 
os erklärt werden wird. 
Breslau, den 8. Juni 1861. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


[810] n 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns Salomon Weinberg hier⸗ 
ſelbſt, hat der J. G. Schmiedeckſche Kon⸗ 
kursmaſſenverwalter Kaufmann Mühmler 
in Brieg eine Wechſelforderung von 300 Thlr. 
nebſt 5 1 jährigen Verzugszinſen zur IX. Rang- 
klaſſe nachträglich angemeldet. 
„Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf den À 

22. Juni 1861, Vormittags 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 

stage im L Stock des Gerichts⸗ 

Gebäudes . 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 10. Juni 1901. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Schmid. 


[806] atise natt a y 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hugo Schleſinger zu Katto⸗ 
witz iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Alkord Termin auf den 

26. Juni 1881, Nachmittags 3 Uhr, 
in unferem Gerichtslokal, Termins⸗Zimmer 
Nr. V., vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
anberaumt worden. ; 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
ben der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 4 
Beuthen OS., den 6. Juni 1861, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Lefeldt. 


Nothwendiger Verkauf. [519] 

Der dem Johann Carl Haberland 
ehörige Kretſcham Nr. 1 zu Saara, abge- 
Di auf 5523 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein im 
einzuſehenden Taxe ſoll 

am 14. Oktbr. 1861, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
eee nicht erſichtlichen Real⸗Forde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ihren Anſpruch beim Gericht anzumelden. 

Neumarkt, den 25. März 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Freiwilliger Verkauf. [698] 

Der den Gaſtwirth Lauſch'ſchen Erben ge⸗ 
pörige, im Hypothekenbuche der Stadt Reichen⸗ 
ach unter Nr. 377 a verzeichnete, dicht am 
Breslauer⸗Thore an der äußeren Breslauer⸗ 
Straße und an der Promenade belegene Gaſt⸗ 
hof zum Stern, welcher folgende Locale enthält: 
einen Tanz⸗Saal pit Nebenzimmer, eine 
große Schank⸗ und Billardſtube, vier 
ſremden⸗Stuben, ſieben vermiethbare 
tuben, Stuben für den Haushälter 

und die Kutſcher, Küche, Gewölbe, Kel⸗ 

ler, Böden, ſechs Ställe nebſt ſonſtigem 


Ge . 

und bei welchem auch das nach dem im 
Büreau II. b des unterzeichneten Gerichts oder 
in der Canzlei des Herrn Rechts⸗Anwalts 
v. Damnitz zu Reichenbach einzuſehenden Berz 
zeichniß vorhandene Inventar verbleibt, ſoll 
am 89. Funi e, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rathe Heege, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzim⸗ 
mer Nr. 9 freiwillig ſubhaſtirt werden. Vici- 
tations⸗ und Kaufbedingungen find folgende: 

1) Jeder Bieter hat eine Caution von 
1000 Thlr. zu ſtellen; 

2) die Verkäufer behalten ſich den Zuſchlag 
binnen 8 Tagen vor; 

3) der Räujer hat auf Anrechnung der Kauf: 
gelder die auf dem Grumpftüde haftenden 
Hypotheken zu übernehmen und die Ver⸗ 
käufer bezüglich derſelben binnen einem 
Jahre zu exnexuiren; 

4) der Meli der Kaufgelder iſt Zug um Zug 
bei der Uebergabe zu zahlen, ſoweit nicht 
eine andere Vereinbarung mit den Ver⸗ 
fäufern ſtattfindet; S 

5) die Uebergabe des Grundſtücks mit Zu: 
behör an den Käufer erfolgt am 4. Juli 
dieſes Jabres. 

paelan Sa den 10, Mai 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Offene Rektor⸗Stelle. [4704] 
Die Stelle eines Rektors an der hieſigen 
evangeliſchen Elementarſchule ift zu beſetzen. 
Das jährliche Einkommen beträgt 600 Thlr. 
we welche die e e be — 
as Overlehrer⸗Examen beſtanden und im letz⸗ 
teren Falle die EE aocendi für Geſchichte 
und Franzöſiſch erlangt haben, werden aufge: 
fordert, ſich bis zum 15. Juli d. J. bei uns 
zu melden. Brieg, den 12. Juni 1861. 
7 Der Magiſtrat. 


Waſſerheil⸗Anſtalt 
in Charlottenburg, 24 Stunde von Berlin 


und am Thiergarten reizend gelegen. Billige 
Penſion. [2324] Dr. Eduard Preiß. 


Abth. J. 


ureau le. 


General⸗Verſammlung des Aktien⸗Vereins 
det Oels⸗Namslan⸗Kreuzburger Chauſſee. 


Die Herren Aktionäre des obengenannten Vereins werden unter Bezugnahme auf § 30 
des Vereins⸗Statuts zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlun K Ti 
auf Sonnabend den 29. d. M., Vormittags 10 Uhr, in den Saal 
des hieſigen Schützenhauſes 0 Anu! ; 
ergebenſt eingeladen. — Zum Vortrage kommen unter anderem: 
J) die Jahres⸗Rechnung pro 1860, 
2) der Etat pro 1861 ze, 
Namslau, den 12. Juni 1861. [4690] 


Das Direktorium 


Vorräthig in Breslau in det Sortiments⸗Buchhandlung von * 

Grass, Barth A Comp. (I. F. Ziegler), Herrenstrasse 20. 
Bei W. Clar in Oppeln, Fr. Thiele in Natibor und in den untenbezeichneten 

Buchhandlungen iſt zu haben: 8 N 7 [4692] 


i DU * y 1 
Meueſtes und vollſtändigſtes Lremdwörterbuch, 
* Lia enthaltend E e 
über 14,000 fremde Wörter und Redensarten, 
welche in Zeitungen, Büchern und in der Umgangsſprache täglich vorkommen. Ein 
Buch für Zeitungsleſer, Kaufleute, Künſtler und Gewerbekreſbende 
— Von Friedrich Weber. 
iR Sechste verbeſſerte Auflage. Preis 10 Sgr. a 
Dieſes Buch giebt über jedes in Zeitungen, Büchern und Schriften vorkommende 
Fremdwort vollſtändige Erklärung; es find. davon mehr als 18,000 Exemplare abgeſett. 


Anweifung zur Del⸗Malerei, 


8 zur resio und Miniatur⸗Malerei. | 
Nebſt 40 Geheimniſſen für Zeichner, Maler uud Ladirer als: beſtem Verfahren, 
Zeichnungen zu copiren, — Kupferſtiche und Lithographien auf Holz abzuziehen, — 

über pariſer, chineſiſche und orientaliſche Malerei, Zubereitung der Farben 
und Verfertigung der Firniſſe zum Ueberziehen von Gemälden. 
, Von Friedr. Dietrich. 
, Vierte Auflage. — Preis 15 Sgr. 
In Brieg: A. Bänder, Glogau: M. Hollſtein, Liegnitz: Gerſchel'ſche Buchhand⸗ 
lung, Neiſſe: Graveur, Gleiwitz: S Schwerdnig und Waldenburg: 
D ege. 


Waldwollen⸗Fabrik Humboldts⸗Au zu Polu. Hammer, 


Nachdem das Fabrikgebäude des ſeit 15 Jahren durch ſeine Fabrikate renommirten 
Waldwollen⸗Etabliſſements Humboldts⸗Au bis auf die Umfaſſungsmauern durch Feuer zer 
ſtoͤrt worden, und der zum 21. Juni d. J. anberaumt geweſene gerichtliche Subhaſtations⸗ 
Termin aufgehoben worden ijt, ſollen nach dem Beſchluß der Aktionäre, ſämmtliche noch 
vorhandenen Realitäten, deſtehend aus ausbaufähigen Mauern des Fabrik⸗Gebäudes, des 
zum Betriebe der Fabrik gehörigen, unverſehrt gebliebenen Rades und Waſſerbettes, mit 
ausreichender Waſſerkraft, einem maſſiven Logirhauſe, Reſtaurationsgebäude, geſondertem 
Gehöft mit Wohnhaus, Stallgebäude und großem Nadelſchuppen, Trockenſchuppen, Bade⸗ 
haus, ſo wie ſonſtigen Pertinenzen nebſt ca. 18 Morgen Ländereien als Park, Wege und 
Teich benutzt, im ungefähren Material⸗Werthe von 19,000 Thalern zufolge gerichtlicher Sub: 
haſtations⸗Taxe abgeſchägt mit allen Laſten und Nutzungen, wobei die onkraktliche Bered: 
tigung des Einſammelns von Kiefernadeln in den, das Etabliſſement begrenzenden ausge⸗ 
dehnten königl. Forſten, gegen einen jährlichen Pachtzins, in freiwilliger Lieitation 
gegen baare Zahlung veräußert werden, wozu wir einen Termin ) 

8 zum 21. Juni d. I von Nachmittags 3 Uhr ab, 
in Trebnitz in der Kanzlei“ des königl. Rechtsanwalts und Notar Herrn Häusler unter 
folgenden Bedingungen anberaumt haben: 

Jeder Bietende erlegt im Termine eine Caution von 500 Thlr. baar oder in bankmä⸗ 
pigen Effecten = Händen des Rechtsanwalts Herrn Häusler, und bleiben die bei den 
Beſtbietenden, bet Verluſt ihrer Caution 8 Tage an ihr Gebot gebunden, dagegen den Min: 
derbietenden, die Caution r Je den des Termins zurückerſtattet wird, und behält ſich das 
Directorium innerhalb dieſer s 5 


eit den Zuſchlag vor. g FERN 
Abſchrift der Subhaſtations⸗Taxe nebſt Ueberſicht der noch vorhandenen Realitäten liegt 
zur Einſicht bei dem königl. Rechtsanwalt Herrn Häusler zu Trebnitz, fo wie bei den 
Herren Carl Scharff u. Co. in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 31. k 
Indem wir Kaufluſtige zu dieſem — einladen, wollen wir nicht unerwähnt laſſen, 
daß ſich dieſe Realitäten außer deren urſprünglicher Beſtimmung, auch zu anderweitigen 
Fabrik⸗Anlagen eignen, namentlich Mehlmühlen, Brettmühlen ꝛc. 3. 4583 


Breslau, den 7. Juni 1861, Das Directorinm. 


Waldwollen⸗Fabrik Humboldts⸗Au zu Poln.⸗Hammer. 
Wit bringen hiermit zur Kenntniß der Herren Actionalre, daß wir nach dem Beſchluß 
der, am 3. Juni d. J. ſtattgehabten General⸗Verſammlung gedachter Geſellſchaft, vom 
25. Juni d. J. ab, deren Prioxitäts⸗Obligationen nebſt 5% monatlichen Zinſen 1 52 
einlösen, ſo wie gleichzeitig auf die Stammactien Littr. K., B und eine Abschlagszahlung 
von 10% oder zwanzig Thaler pro Actie von 200, Thalern, bei Präſentatioß der Metien, 
an deren Wie Inhaber, durch Herren Carl Scharff u. Co, hierſelbſt, Büttner⸗ 
Straße Nr. 31 im Comptoir, baar leiſten werden. 4584]. Das Directorium; 


Let? P.P. LA Breslau, 10, Juni 1861. 
Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, das wir unter der Firma: 


Gambke & Schade 


am heutigen Tage ein 


Agentur ⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
hierſelbſt eröffnet haben, und erlauben uns dies Unternehmen beſtens zu empfehlen. 
Hochachtungsvoll 


Julius Gambke. 


Robert Schade. 
Geſchäfts⸗Local: Hintermarkt Nr. 5. 


P. P. i Stettin, 10. Juni 1861. 
Wir haben die dem Herrn Juljus Gamble in Breslau ertheilte Boll: 
macht zur Verwaltung unſerer dortigen eneral Agentur für die Feuer⸗ und 
Strom Verſicherungsbranchen auch auf deſſen Compagnon Herrn Robert 
Schade ausgedehnt, wovon wir gefälligſt Henning zu meinen bitten. [465,1 
Die Direction der Preuß. Natipnal-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Noehmer. toger. ` 
Von unserm l 


Jastrzember Mineralwasser 


„Niederlage bei Herri 
Breslau, Junkernstrasse 33, 


ef Aufträge prompt zur Erledigung gelän- 


[4706] 


ist der erste Transport in unserer Haup 


Hermann Straka i 


eingetroflen, von wo aus nun sämmtliche 


gen werden. 
Die Brunnen-Ver waltung 


Hierauf Bezug nehmend empfehle ich: 
Jastrzember Mineralwasser u: 
von heut wieder neu angelangten Sendungen: Eraser Krümches u. Kessel, 
Fachinger, Geilnauer, Schlangenbader, Schwalbacher, Well- 
bacher, Spa Mineralwasser, und Pastilles extraites des eaux miné- 
rales de Spa, sowie sämmtliele Ke 3 chim Anwendungkommende Mineralbrunnen, 
Queill- u. Hadesalze, Pastillen,, rankenheiler u, Aachener Seife 


und Dorche Leberthran. D 
Hermann Straka, 


F. Nadmann, aus Wollin in Pommern, 
bier Ohlauerſtraße Mr. 59 goldene Kanne, 
empfiehlt ſeine Kal chwaaren, als: 

Matjes: GH geräucherten Lachs, 
Stör, Spick⸗Aale, Bratheringe, Bück⸗ 
linge, Flundern ꝛc. immer friſch! [5276] 


Instrzemb hei Loslau ds, 


Soole zum Trinken und, Baden, ag wie 


ineralbrunnen-, Delleatessen- und Colonial- 
aaren- Handlung, Junkernstr. 33. 


Obers he Eisenbahn-Stamm-Actien Eitt B. 
versichern billigst gegen die dmi I. Julf a. c. stattfindende! Verloosungt 14698] 


Oppenheim & Schweitzer, Ring 27. 
due gi ice: Rad Wildungen. cerier Ba aste, vernim: 


l heralsaläwasser. 

Eine Stunde von Hessen+Cassel mit den Main- WeserlBalın, Station Wabern — 
Stunden von Berlin, 3 Stunden von Hannover, 8 St. don Bremen, Hamburg und Lübeck, 
Die Säle des neuen Cursaals sind die prächtigsten, welche bis lleute dagewesen sind. 
Die Bank von Wildungen ist die einzige, welche’ einen Vortheil von 75 und 175 % ge- 
pen alle anderem Banken bietet — das Roulètt wird daselbst mit einem Viertel Zero und 
das 30 et 40 mit einem Wiertel Refait gespielt. — Säle für Pharao. — Die Post, Om- 
nibusse u. Privatwagen stellen bei Ankunft deg Züge an der Stat. Wabern- Wildungen bereit, 


1398 
In Erfahrung gebracht, daß Wechſel mit 


) meiner Unterſchrift courſiren ſollen, jo er- 
kläre ich hiermit, da ich keine Wechſel unter⸗ 
ſchreibe noch ausſtelle, daß ſelbige falſch ſind 
und von mir nie bezahlt werden. — 

Laszezyn bei Rawicz, den 13. Juni 1861. 
[5520] Conſtantin von Sczaniecki. 


Nicht zu überſehen. 


Ein in einer Kreis- und Garniſonſtadt be- 
legenes, ganz neu erbautes, maſſives zwei⸗ 
ſtoͤckiges Haus, worinnen ſeit vielen Jahren 
die Schankwirthſchaft mit Billard betrieben 
wird, ſteht veränderungshalber zum ſofortigen 
Verkauf. Der Verkaufspreis iſt 8200 Alle. 
mit 1500 Thlr. Anzahlung. Die darauf haf⸗ 
tenden Hypotheken ſind unter mehreren Zap 
ren nicht kündbar. 14701 

Offerten von wirklich reelet Selbſttäufern 
werden unter Chiffre I. M. W. Oppeln 
fvaneo entgegen genommen. 


it 10,00% Thaler Anzablung fude ich ein 
Rittergut, im Werthe der Anzahlung 
entſprechend, und bitte Selbſtverkäufer fid an 
mich zu wenden. [4663] 
Havelberg. Amtmann Marcard. 


Hans - Verkauf. 


Das am Markte belegene Eckhaus Nr. 61, 
drei Stock hoch, mit 14 Fenſter Front⸗Seiten, 
im beiten Bauzuſtande befindlich, beabſichtigt 
der Unterzeichnete wegen Kränklichkeit aus 
freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu verkaufen. DAG: 

Die Lage des Gtundſtücks, wie die ſämmt; 
lichen Lokalitäten eignen ſich zu ſedem Ge⸗ 
ſchäfts betriebe. — Auf portofreie Anfragen 
werden die ſehr ſolide geſtellten a E: 

í 


gungen mitgetheilt. 
Schwedt. F. Loeffler. 


Oel⸗Offerte. 


In unſerer neuen Oelmühle, Kloſter⸗ 
Straße Nr. 43, iſt nun ſtets zu haben: 

1) chemiſch reines Brenn Oel, 

2) Maſchinen⸗Schmier Oel, 

3) Fabriken Baumöf. 

Ein kleiner Verſuch wird ſeden von 
der Vorzüglſchkeit des neuen Fabrikats 
überzeugen. Seit 6 Monaten bewährt 
ſich das Schmieröl für Spinnereien und 
Eiſenwalzwerke, ſo daß man zwei⸗ bis 
dreimal ſo lange damit arbeiten kann, ohne 
einmal zu ſchmieren, als wie bei gutem 
b ; [4656] 


Grosser Ausverkauf. 
Das zur Kaufmann Emanuel Schlesingerschen Coneurs- ` 
Masse gehörende Waaren-Lager, bestehend in allen Arten 
Posamentirxwaaren, Schlipsen, seidenen und Zwirn, Handschuhen, Sam- 
metbündern, Chenillen ele. etc. wird von heute ab in dem bisherigen 
Locale Ring Nr. 40, grüne Röhrseite, 2 Stiegen vörnheraus, in 
dem Hause heben dem goldenen Hunde ausverkauft. = [4703] | 
Der Massenverwalter. 


Dachpappen. 
Den Herren Bauunternehmern empfehlen die unterzeichneten Fabrikanten 
auch in dieſem Jahre bei Beginn der Baufalfon ihr bedeutendes Lager anerkannt 
und feuerſicher bewährter 2 äer zu zeitgemäß billigen 
Preiſen; auch übernebmen dieſelben Dachdeckungen von dieſem Material 
unter Garantie in Accord und berechnen die moͤglichſt billigen Preiſe. [4695] 


Johann Scholz & Sohn, 


Klitſchdorf und Siegersdorf in Schleſien. 


Aus einer heute wieder an mich gelangenden Abladung 


Neuer Matjes⸗Heringe, 


deren ſchöne Qualität die der bisherigen Lieferungen weſentlich übertreffen ſoll, empfiehlt 
bei Entnahme ganzer und getheilter Tonnen, ſowie ſtückweiſe zu neuerdings namhaft 


berabgeſezten Prein; Carl Jofeph Vourgarde, 


[4699] Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 


NL Le Etage yu Michaelis pi vermieth 
iſt die erſte Etage ichgelis zu vermiethen. 
‚Nähere im éi! Stock. $ 


rünſtraße „Prinzeß Royal” iſt par terre 

eine gut möblirte Wohnung von 2 Stu: 

ben für L oder 2 Herren zu vermiethen, und 

vom 1. Juli zu beziehen. Im J. RG d' 
552 


e 
i zu yermiet Das Nähere 
el Hanf 0 es,] Ohlauer d im Laden. a 
als: des amſterdamer, des ee und des Leide — — 
jrangöfischen, des hamburger, des kopenhage⸗ A Seiffert S Hötel, 
ner, des alten leipziger Pfuhdes, des londoner, |. = 1. Altes & 

des petersburger und des wiener Gewichts d A gd ak ZK 
mit dem Zollpfund und dem preußſſchen. 8. | empfiehlt fih gütiger Beachtung. [4167] 
Ate Aufl. geh. 8 Sgr. 131191 Das neu eingerichtete 

Brieg bei Bänder, Oppeln bei Clar, | Hôtel garni „Stadt Rom“, 


a en =: 1 eu 
ebrauchsanweiſun ) DM Ratibor bei Thiele. | 12 Albrechtsſtr ; 
Carl Süß, j Saa hante in Dresden. Thiele. — empfiehlt beftens: ch i age . ids 
Niederlage für Breslau bei D Ge f u RE eege $ 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 2¹. Ein Oekonom, 40 Jabr alt und verhei⸗ A 8 — S 


Kutſcher: Wo werden Sie logiren, Hr. Baron? 
Fab aftır In Königs CO 2 
Gol 33 Albrechtsſtraße 33. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 13. Juni 1861. 
feine, mittle, ord. Wunte, 


rathet, welcher circa 20 Jahre lang größere 
Wirthſchaften ſelbſtſtändig geführt hat, ſucht 
ein Engagement als Oekonomie⸗Beamter. — 
Offerten werden unter der Chiffre A. 2. 
poste restante Weißenberg bei Löbau in 


Echte feine Panama Hüte 
pr. St. nur 40 u. 1 Thlr. eeng 
Preis 3 u. 4 Thlr.) werden auf frank. Beſtel⸗ 
lungen pr. Poſtvorſchuß verſandt. [4693] 

1 tn A. Marcus, 

Altona, 13. Reichenſtraße 13. 


Schöne neue, fette, dickrückige 


Matjes ⸗Heringe 


4 


Sachſen erbeten. + [4265] | 


Å 


Für Feldmeſſer und Felomefğbeflifene, E 
Qutalificirte, s, im dg fe onders“ 
geübte Feldmeſſer⸗Gehilfen, können ſich unter] 


in ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt von] Einreichung ihrer Zeugnisse, ſo vie aud einige Wei iger d 
neuer Sendung: 5513) Feldm ehberlifiene, Pforz . wür, Frieprichs⸗ Beien, 17 7 Sr 2 s HS? Ser 
p Schel Straße Nr. 5 in Breslau melden. geibef 62 64 K D 
Guſta $ Breslau. Frauenholz, dio E ei 84 8 Sr „ 
Schweſdnitzerſtraße 50, Ede der Junkernſtr. 15322] Königlicher Feldmeſſer. GE E 34 „ Je 


N S . 3 —— —ͤ— el 63 80 
Neue Matjes⸗Heringe ietbem, BE, — e 00. 
Neu d inge iſt Herren⸗ us Wake ee eine Wob- | Amtliche Börſennotiz für logo Kartoffel 


r Qual., die % To. 50 Sgr., 1 St. 1 Sgr. 
ſchönſter Qual., die % To. 50 Sg d nung, beftebend aus 3 Simmern, Küche, Nel | Spiritus pro 100 Quart d 309 Zralles 


ei f Brabanter Sardellen ler und Beigelaß, zu Michaeli beziehbar. Nä⸗ 19 ½ Thlr. B. 


7 — — — —ͤ— l.ö —̃ ̃—ññ——ł1np. — äavů—ůxůͤů33 
in Original⸗Ankern und ausgewogen billigſt, | heres im Comptoir, Herrenſtraße 27. (42751 J2. u. 13. Juni Abs. 10 Ul. Mg. U. Mém A, 


offerirt: Julius Neugebauer ee er 974] 10 a RS 
[5514P Schweidnigeritr. 35, 3 rolben Rrabs. Wederimze 1 ch 5 Parterre een Ze ie — - l VE fai 33 
E E TE eg SU) ＋ 120 + 131 
, 2 D 5507 Ein Comptoir „„ Punſtſättigung 92p6t, Sopot.  6lpGt, 
at jes Heringe hend aus aud Piecen acht Remiſe, ift | Wind W. N NW 


Oblauerſtraße Nr. 82 zum Termin Jo: Wetter trübe heiter Gewitterwolken 


hannis d. J. zu vermiethen. 


"Breslauer Börse vom 13. Juni 1861. Amtliche Notirungen. 


fehlt von neuer Zufuhr in ſchöner Qualität 
ar Wiederverkauf, wie auch ſtückweiſe, 
wiederum billiger: 


Carl Straka, 


Mineralbrunnen⸗ und Delilateſſen⸗Hanplung, 


Bank gege S Mold- und Papiergeld. Schl. Pfandbr. % — Ndrschl.-Märk. 3 — 
Wbreihtöfttape, aer tol. Ba 20 nüber Du hen el SL enker 8 l Cé F Prior, 4 >] 
Ouisd'or . syts 4G. Pösener dito 90 B. o Serie 1.5 — 
e Gemahlenen Hirſe „ ben Bank- Bft | 87B: "lacht. Er. Obe Obersehl.Lit. A]3% 110 B. 
hn e eee — b., | Öester. Währg, 7270 B Ausländische Fonds. dio Lit, B. 3% 10% E. 
mäßig: Freudenthal und Comp., Inländische ‚Fonds. Sfandbr. 4 84% G. dito It 03119 ;. 
(5517) Karlsſtraße Nr. 21. ot Pain, «Pfandbr dito Pr-Oblj4 91 B 
— — — I Freiw. St.-Anl. SU: dito neue Em — nud dit iü 144. 97 * R 
Liebichs Etabliſſement. er Anl. 1 ony G. Seng 279 dito dito Lit. E. 3 79% B. 
CH ep : A? dito 2 rřak-0b.- Bil aki are 
Die Kegelbahn ift Freitags zu vermiethen. dito 1854 1856 4% Oust: Nat. Anl. 4 J 57% B. e Wu d Bear: 
ine deulſche Erzieherin, welche außer] dito 185005 [10744 Bof Ausländische Eisenbahn-Actien, 0 Pr. Oi * G. 
E ihrer willenfchartlicen Befähigung, auch] Prüm.-Anl. 1854 3% 126% B. Warsch.-W. pr. i 2 ol) — 
der ſranzöſiſchen und polnii 91 en eil Zeng ce 3%] 88%.B: RA Bah zë * SE Sa 3 
tig ift, in der Muſik Unterricht extheile resl. St.-Oblig. 4 — r. W.-Nordb., — I Oppem-Tarn JW 334 B 
und bereits mehrere Jabre in dieſem Berufe dio dito 4% — Mecklenburger H E ppeln-Ta 33% E. 
wirkſam hae i ficht eine Stelle, die jie | Posen. Pfandbr. ei — Mainx-Ludwgh, FR Miner va 5 1.224 B 
jederzeit antreten kann. Nähere Auskunft] dito Kred.dito4 ` | 92% B. Inländische Eisenbahn-Actien. || S les. Bank | Si, 
wird der Gymnaſial⸗Direktor Herr Ziegler] dito Posendito]344] 95% G. Bresl-Sch,-Erb,j4 [105% B. PiseCom.-Aul. ae 
(in Poln.-Liſſa, Großberzogthum) zu ertheilen | Schles. Pfandbr. dito Pr-ObLI4 89% G. Dermstüdter. 
die Güte haben. [4667] | A 1000 Thür. al 90% B. dite dito 4 98 j B. Gesterr. Credit! 642. 0 
Ge f dito Lit. A. 7 MM | 98%, Gill Köln.-Mindener BY] — dttoLoose 180 Ay 
Ein junger Menſch, mit den erz Schl. Rust.-Pdb. 4 8% B. dito Prior. 4 a» P eh Pro 1000 60% G. 
forderlichen Zeugniſſen verſehen, ſucht als] duoPrab.Liu@l4 | 98% H. |Glogau-Sagan.. |4 posia osen. Prov-B, 87 G. 
81 G 


Wirthſchaftsſchreiber ein baldiges] dito, dito: B | 99% B. | Neisse-Brieger |4 
inte Anke Adreſſe: A. Sch. an die l Die Börsen-Commissiom, 


Groedition der Breslauer Zeitung. [4662] | Beant. Redakteur: R, Bürknet. Druck v. Grap, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Wärme der Oder + 16,0 


